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Poznań (Polen), Dienstag, 8. März 1938 


Ist das nicht ein Beweis weitgehender Ent'altungsmöglichkeit? 


Tauſende von Polen zur Großkundgebung 


im Berliner Theater des Volkes 


Die Abſchlußveranſtaltung im Rahmen des Polenbund⸗Jubiläums 


(Eigener Bericht) 
Berlin, 7. März. 


Das 15jährige Jubiläum des Polen⸗ 

bundes in Deutſchland fand am 

ee feinen Höhepunkt in einer großen 

tea nbge ung im Berliner Theater des Vol- 

kes. Der rieſige Zuſchauerraum dieſes Thea⸗ 

e — ſeinen 5000 Plätzen war voll 
etzt. . b 


Auf der Bühne ſieht man die Symbole 
es Polenbundes und ſeiner Anterorgani⸗ 
ſationen in eindruckspoller Aufmachung. 
inks davon eine Darſtellung der Mutter 
Gottes, der Patronin des Auslandspolen⸗ 
tums. Rechts das Rednerpult mit dem 
Mikrophon, durch das die Kundgebung auf 

n polniſchen Sender übertragen 
wird. Jeder Eintretende erhält koſtenlos 
ein geſchmackvoll ausgeführtes, in den pol⸗ 
niſchen Nationalfarben (!) gehal- 
Programm und nach Schluß des Kon⸗ 
peces beliebig viele Exemplare der polni- 
chen Minderheitenpreſſe. 


Punkt 12 Uhr eröffnet Pfarrer Do⸗ 
manjfi aus Buſchdorf, Kreis Flatow, der 
ührer des Polenbundes in Deutſchland 
rmiſch begrüßt, die Veranſtaltung. Na 
em gemeinſam geſungenen Liede der 

uslandspolen begrüßt Pfarrer Do⸗ 
manſki die zur Feier erſchienenen Vertreter 
des 1 — utterlandes, insbeſondere 
den Beauftragten des Kardinalprimas von 
Polen Dr. Hlond, Pfarrer Zborowfki, den 
Vertreter des Bundes der Auslandspolen 

ihat Pankiewicz aus Warſchau, des 
Minderheitenverbandes in Deutſchland, den 

änenführer Schriftleiter Ernſt Chri⸗ 

ianſen, eine aus 40 Perſonen beſtehende 
Abordnung der 5 ugendorganiſa⸗ 
tionen aus USA, die Vertreter der polni- 
ſchen Minderheiten aus der Tſchechoſlowakei, 
Litauen, Lettland, Danzig und Rumänien, 
fomie die zahlreich erſchienenen Vertreter 
er reichsdeutſchen und der polniſchen Preſſe. 


In ſeiner Anſprache feiert Pfarrer Do⸗ 
— den Kongreß als das Reſultat der 
endlich geſchaffenen und a. nichts mehr 
p zerſtörenden Einheit aller Polen 
n Deutſchland und ſtellt ihn als ein 
„Wunder des polniſchen Geiſtes“ 
dar, dem der volle Erfolg des Kongreſſes zu 
danken ift. Die zahlreich erſchienenen Ver⸗ 
treter, ſo führt er weiter aus, ſtellten nur 
einen Bruchteil des Polentums in Deutſch⸗ 
land dar, das — weil es ſich durchweg auf 
arme Bevölkerungsſchichten ſtütze — nur 
dieſe 5000 Menſchen habe entſenden können. 
Gerade wegen dieſer Armut ſei der Kon⸗ 
ge ein ausdrucksvoller Beweis der Opfer⸗ 
reudigkeit des polniſchen Volkes. Rid- 
blicke auf die bisherige Tätigkeit des 
Polenbundes erklärte Pfarrer Domanſki, daß 
ein „ ortſchritt 
erzielt werden konnte, ſo daß die vielen 

k nicht umſonſt geweſen feien. Sie 
wären aber auch dann nicht vergebens ge⸗ 
weſen, wenn es in der Zwiſchenzeit gelun⸗ 

en wäre, auch nur einen einzigen Polen 
li die gemeinſame Sache zu gewinnen. 
Immer mehr — ſtellt er feſt — breche ſich 
in den breiten ten des polniſchen Vol⸗ 
tes die Ueberzeugung Bahn, daß „lein Kö- 
nig p reich jei, um die Ueberzeugung und 
den Glauben eines Polen kaufen zu können“. 
Mit beſonderem Stolz ſchaue der Polen bund 
auf ſeine Jugend, deren Begeiſterung und 
ſelbſtloſe Hingabe für die polniſche Sache 
die Gewähr für den ewigen Fortbeſtand des 
Polentums in Deutſchland biete. 

Nach ihm ergreift der Sonderbeauftragte 
des Kardinalprimas von Polen, Dr. Z bo⸗ 


* 


rowſki, das Wort, um eine Botſchaft des 
Kardinalprimas an die Teilnehmer des 
Kongreſſes und an das geſamte Polentum 
in Deutſchland zu verleſen. In ſeiner Bot⸗ 
ſchaft verſichert der Kardinalprimas, daß 
das geſamte polniſche Kirchen⸗ 
volk „mit ſeinen Gedanken, jei- 
nem Herzen und ſeinen Gebeten“ 
nicht nur an dem Kongreß, ſondern an dem 
1 mEeN Schickſal der polniſchen 
Volksgruppe in Deutſchland teilnehme. 

Der Vertreter des Weltbundes der Aus⸗ 
landspolen, Michal Pankiewicz, zählt 
dann ausführlich die kulturellen Leiſtungen 
des geſamten Auslandspolentums, das er 
auf neun Millionen (!) beziffert, auf, 
um in den Polen in Deutſchland den Stolz 
auf ihr Volkstum zu vertiefen. Er bezeich⸗ 
net das „mit den Auslandspolen 40 000 000 
ſtarke polniſche Volk“ als eine einzige 
Familie und ſpricht von einer „pol ni⸗ 
ſchen Raſſe“, die — wie keine zweite in 
der Welt — von einer heißen Völks⸗ 
und Vaterlandsliebe dut H drun: 
gen jei und die leine Gewalt der Erde zur 
Aufgabe dieſes Volkstums zwingen könnte. 
Als den polniſchen Herzen beſonders nah 
bezeichnete er die Polen in Deutſchland, 
Lettland, Litauen und der Tſchechoflowakei, 
denen das Schickſal beſondere Hinderniſſe 
in den Weg ſtelle. 

Als Vertreterin der auslandspolniſchen 
Jugendorganiſationen ſpricht dann die 
Amerika⸗Polin Regina Zaorſka, deren 
Vorfahren, wie ſie hervorheben zu müſſen 
glaubt, aus Allenſtein ſtammen. 

Mit ſelbſtbewußtem Stolz weiſt ſie auf 
die Unterſtützung hin, die der po l- 
niſche Staat jedem Auslandspolen 
angedeihen läßt. 


| 


Im Namen der Jugend N ſie die 
ältere Generation, die Fahne des Auslands⸗ 
polentums ſtets hochhalten zu wollen. 


Den Höhepunkt erreicht die Kundgebung 
in der Anſprache des Generalſekretärs des 
Polenbundes in Deutſchland, Dr. Jan Kacz⸗ 
marek. Er preiſt die bisherigen Erfolge 
des Polenbundes als einen Sieg des 
Idealismus über den Realis⸗ 
mus, worunter er völkiſche Indiffe⸗ 
renz verſteht. Es habe bei der Gründung 
des Polenbundes in Deutſchland „ganz 
Europa Kopf . denn 
man konnte nicht verſtehen, daß man 
Neichsangehöriger und trotzdem 
Pole ſein könne. In den eigenen Kreiſen 
habe man das Unterfangen, eine Volks⸗ 


gemeinſchaft der Polen im Reich zu ſchaffen, 


als abſurd bezeichnet. Die „Realiſten“ 
hätten die fanatiſchen Kämpfer um die pol⸗ 
niſche Sache im Reich Phantaſten ge⸗ 
besten, Man habe dringend zu einem poli⸗ 
tiſchen Kompromiß mit deutſchen Parteien, 
vor allem mit dem Zentrum geraten. 
„Wären wir dieſem wohlgemeinten Rats 
ſchlag gefolgt — ſo erklärt Dr. Kaczmarek 
unter dem brauſenden Beifall der Zuhörer 
wörtlich — dann ſäßen wir dort, wo ſich 
heute das Zentrum befindet.“ Nur weil der 
Polenbund kompromißlos ſeinen Weg ge⸗ 
gangen ſei, ſei das Zuſtandekommen des 
heutigen Kongreſſes möglich geworden. 


Dieſer Kongreß ſtelle nicht nur eine 
Dokumentierung des polniſchen Wider⸗ 
ſtandswillens in Deutſchland vor der 
ganzen Welt dar, ſondern werde in Zu⸗ 
kunft ein wirkſames Inſtrument 
für die Geltendmachung der 
völkiſchen Rechte des Polens 
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| Der Rat 


der Deutſchen tagte 


Am 4. und 5. März tagte in Poſen der 
Rat der Deutſchen unter. dem Borfis 
von Senator Has bach. Die Vertreter des 
Deulſchen Volksbundes für Polniſch - Ober 


91 ien, des Deutſchen Volksblocks für Ober- 
ien, der Deu Partei in Bielitz und 
iala, der Deutſchen Vereinigung für Poſen⸗ 
Pommerellen, des Deutſchen Volk 

für Mittelpolen, der Deutihen Volksvertre⸗ 
tung in Wolhynien und des Deutſchen Volts- 
rates in Kleinpolen waren zu der 

en. 

Der Rat der Deutſchen, hinter dem die 
große Mehrheit der deutſchen Dolfs- 
gruppe in Polen ſteht, behandelte in ein- 

henden 4 8 ngen die durch je 
Inifiafive in Bewegung gekommenen Beffte- 
bungen zur 9 der Einigkeit 
des Deutſchtums in 7 ſtellte 
feſt, daß dieſes Ziel nur auf dem Wege über 
gemeinſame Arbeit und 8 durch 
einſeitige, einem Selbſtzweck dienende 
propagandiſtiſche Behandlung dieſes alle 
Deulſchen bewegenden Gedankens erreicht 


werden kann. ; 
Der Rat beſchloß ferner organſſatoriſche 
Maßnahmen und ndelfe die Frage der 
noch engeren Juſammenarbeit mit den hinter 
den Organiſationen und der 

Auch die ſchwere Lage der 


reſſe. 
Volksgruppe im Staate war Ge- 
Ausſprache. 


deut . 
genſtand einer eingehenden 


tums in Deutſchland fein. „Bon 
nun ab — ruft Dr. Kaczmarek aus — 
wird jede Intervention des Polenbundes 
das Siegel dieſes Kongreſſes 
tragen. 1 

Dr. Kaczmarek nimmt weiter Bezug auf 
die bisherigen Erfolge des Bundes und 
macht dabei folgende intereſſante Angaben: 
Während der vergangenen 15 Jahre ſeien 
20 000 Interventionen unternommen wor⸗ 
den; 200 Studenten ermögliche der Bund 
das Studium in Deutſchland; 56 neue Schu: 
len, 145 polniſche Sprachkurſe, 28 Kinder⸗ 


Beck in Rom herzlich empfangen 


Die polniſche und die italieniſche Preſſe zur Romreiſe des Außenminiſters 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 7. nr Außenminiſter Bed 
traf am Sonntag abend um 19.30 Uhr in 
Rom ein, wo er auf dem Bahnhofe von Graf 
Ciano, dem Generalſekretär der faſchiſti⸗ 
ſchen Partei Starace und einigen anderen 
hohen italieniſchen Staatsperſönlichkeiten be⸗ 
grüßt wurde. Es ertönten zur Begrüßung 
die Fanfaren der römiſchen Garniſon. Der 
Platz vor dem Bahnhof war illuminiert und 
ſchn e a aih und italieniſchen Fahnen ge: 

mückt. 

Heute um 12 Uhr ſtattet Außenminiſter 
Beck dem Grafen Ciano und um 18 Uhr 
Muſſolini feinen Beſuch ab. Am Abend 
gibt der italieniſche Staatschef ein Eſſen für 
den Gaſt. 


„Gazeta Polka“ unterſtreicht in ihrem Be- 
richt, daß die italieniſche gierung dem Be- 
ſuch beſondere Bedeutung bemeſſe und der 
Empfang außerordentlich herzlich genannt 
werden könne. Die italleniſche Preſſe habe 
ſich febr genau über die Rolle Polens in 
Europa orientiert. Sie habe ſich mit den 
Aufgaben, die Polen als „Wächter der weſt⸗ 
lichen Ziviliſation“ und als „Element des 
Gleichgewichts im Syſtem der großen euro- 
päiſchen Mächte“ zufallen, beſchäftigt. Beck 
werde ale eine ſoldatiſch⸗diplomatiſche Ge⸗ 
jesa ſympathiſch aufgenommen, und man fei 


er Meinung, daß er die beſte Eignung zur 


Leitung der polniſchen Außenpolitik als der 
ar nahen und großen Macht be⸗ 
itze. 

Nach Abſchluß des dreitätigen cffiziellen 
Programms wird der Au e vor 
ſeiner Abreiſe auch Kardinal⸗Staatsſekretär 
Pacelli einen Beſuch abſtatten. j 


„Polen ſchickt ſich zur Anerkennung 
des Imperiums an“ 


„Giornale d'Italia“ zum 
Beck - Besuch 
Die geſamte italieniſche Preſſe widmet 


Polen und der italieniſch⸗polniſchen Freund⸗ 
ſchaft lange Leitaufſätze. Der Direktor der 
„Giornale d'Italia“ bemerkt dabei, Polen 
ch zur Anerkennung des mpe- 
riums anſchicke. Das holbamtliche latt 
ſchildert dann die Probleme, die Polen auf 
Wege zur Wiederherſtellung ſeiner inne⸗ 

ren Einheit und ſeiner Gleichgewichtsfunktio⸗ 
8555 n een müſſe, 5 1 
igt in dieſem Zu nhang vor allem die 
Verdienſte von Mar half Pit- 
üudſki, den „George Washington des neuen 
len“. Zwiſchen dem Marſch Muſſolinis 
nach Rom und dem Marſch Pilſudſkis nach 
Warſchau beſtänden, trotz der vielen Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen Italien und Polen, auch viele 
Aehnlichkeiten. Polen ſei zwar noch kein 
totalitärer, aber fraglos ein auforitärer 


Staat. Die polniſche Außenpolitik ſei heute 
ihrem ganzen Weſen nach national und 
realiſtiſch. 


Bolſchaſter Wyjocki über die 
Beziehungen Rom Warſchau 


Der pelniſche Botſchafter in Rom, W y- 
ſocki, gab der „Tribuna“ aus Anlaß des 
Beſuches Becks in Rom einige Erklärungen 


ab. 

Italien, und insbeſondere das faſchiſtiſche 
Italien, jagte der Botſchafter, habe feit der 
Wiedergeburt des polniſchen Staates bei zahl⸗ 
reichen Anläſſen ſein Verſtändnis für die 
Notwendigkeiten und Erforderniſſe Polen⸗ 
bewieſen. Die Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern hätten ſich im Laufe der Jahre 
immer freundſchaftlicher geſtaltet, wobei die 
hohe Achtung und das beiderſeitige Sichver⸗ 
ſtehen, das Muſſolini und Marſchall Pikſudſki 
einander entgegengebracht hätten, entſchei⸗ 
dend ins Gewicht gefallen ſei. ſei es 
auch nur natürlich, daß fid) die italieniſch⸗ 
5 Beziehungen, geleitet von tiefen 
und dauerhaften Gefühlen, weiter entwickelt 
hätten. Polen ſei ſicher, daß Italien ſich nie 
an einem Unrecht beteiligen würde, das gegen 
die polniſche Nation gerichtet wäre. Er, der 
Botſchafter, hoffe, daß die Italiener von 
Polen das gleiche dächten. Der Beſuch Becks 
werde dieſe Gefühle erneut bejtätigen, 
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faſſe aber der Polenbund nur als beſchei⸗ 
deuſten Anfang auf. 

Als volkstumserhaltendes Element habe 
id) in dieſen 15 Jahren beſonders die tofe 
Religioſität des Polentums in Deutſch⸗ 
land erwieſen. Hier lägen die Wurzeln der 
völkiſchen Kraft und der Schlüſſel für die 
bisherigen Erfolge des Polenbundes, der 
von allen polniſchen Organiſationen als die 
politiſche Vertretung angeſehen und als 
ſolche von den zuſtändigen Stellen 
im Reich anerkannt werde. „Die von 
vielen Volksgruppen ſo heiß erſehnte Ein⸗ 
heit iſt bei uns beglückende Wirk⸗ 
lichkeit geworden.“ 

Wir leiden nicht, ſondern halten 
aus, wir klagen nicht, ſondern klagen 
an. Es gibt nur einen Feind imh- 
ſerer Sache, das iſt unſere Aengſt⸗ 
lichkeit und unſere Not. 

Beſonderen Dank zollt Dr. Kaczmarek 
dann der polniſchen Mutter im Aus: 
lande, die der eigentliche Träger der volks⸗ 
politiſchen Arbeit beſonders in Deutſchland 
ſei, die hier ſtets für die Reinheit des pol⸗ 
niſchen Blutes 3 ſei und es faſt 
durchweg abgelehnt habe, dem volks⸗ 
poli iſchen Gegner die Hand zum 
Lebensbunde zu reichen. 

Wahrſcheinlich im Hinblick auf die ge⸗ 
plante große Volkszählung im Reich 
fegt Dr. Kaczmarek fih im Verlauf ſeiner 
Rede ſehr ſcharf mit der Theſe: Minderheit 
iſt, wer will — auseinander. Er meint, 
dieſen Grundſatz in keiner Weiſe 
akzeptieren zu können, es ſei denn 
in der Umkehrung: minder wertig iſt, 
wer will. Denn ſo wie ein deutſchſprechen⸗ 
der Neger ſtets ein Neger bleiben werde, 
ſo bleibe für den Polenbund auch ein deutſch⸗ 
ſprechender Pole ſtets le. So werde der 
Polenbund auch keinerlei Statiſtiken aner: 
kennen, vor allem ſolche nicht, die von 
ſtaatlichen Stellen unter direkter Ein⸗ 
flußnahme auf den einzelnen aufgeſtellt 
werden. 

Zum Schluß ſeiner Ausführung verlieſt 
Herr Kaczmarek, nachdem die Kongreßteil⸗ 
nehmer ſich ſpontan erhoben hatten, 

die „fünf Wahrheiten der 
Polen“: 

1. Wir ſind Polen! 

2. Der Glaube unſerer Väter iſt der 
Glaube unſerer Kinder! 

3. Jeder Pole iſt einem Polen gegen⸗ 
über ein Bruder! 

4. Der Pole dient täglich dem 
Volke! 

5. Polen iſt unſere Mutter, 
es iſt verboten, ſchlecht über 
ſie zu ſprechen. 

Eingerahmt waren die Reden von geſang⸗ 
lichen und muſikaliſchen Darbietungen. Bes 
ſonders hervorzuheben iſt die Verleihung 
von Ehrenzeichen an altbewährte 
Kämpfer des Polenbundes ſowie die Ver⸗ 
leſung der zahlreichen Glückwünſche, vor 
allem von dem Vorſitzenden des Weltver⸗ 
bandes der Auslandspolen, des Wojewoden 
Raczkiewicz und von Dr. hels 
czynſki, die mit großer Begeiſterung auf- 
genommen wurden. 

Bezeichnend für die Einſtellung der 
reichsdeutſchen Stellen zum Kon⸗ 
greß iſt nicht nur die Bereitſtellung 
des größten Theaters der Reichs⸗ 
hauptſtadt, ſondern auch die Teilnahme von 
nur einemeinzigen Polizeibeam⸗ 
ten an dieſem großen Kongreß. 


Pflichten, die jtärker ſind 
als der Tod i 


Warſchau, 7. März. Ueber den Kongreß des 
Polenbundes in Deutſchland verbreitet die Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur einen Bericht von 
ungefähr 250—300 Druckzeilen, der von fajt allen 
großen polniſchen Blättern gebracht wird. Der 
Bericht hebt hervor, daß das Theater des Volkes 
in Berlin die Menge der Vertreter nicht faſſen 
konnte. Der Saal hatte 5000 Plätze; 2000 Vers 
treter hätten unter dieſen Umſtänden der Kund⸗ 
gebung nicht beiwohnen können. 

In ſeinem Artikel zum Kongreß des Polen⸗ 
bundes bemerkt der „Kurier Poranny“: „Wir 
ſind eines Blutes, denn wir ſtammen von einer 
Mutter. Das iſt kein Vertrag, ſondern das iſt 
lebendige Wirklichkeit, die uns Pflich⸗ 
ten diktiert, die ſtärker find als unſere indivi⸗ 
duellen Angelegenheiten und Sorgen, mächti⸗ 
ger jogar als der Tod! Die Polen im 
Reich, ebenſo wie die anderen, die auf der gan⸗ 
zen Welt zerſtreut ſind, ſind Teile des großen 
Volkes, find Erben feiner Vergangenheit wie 
auch Kämpfer um feine große Ju: 


kunft.“ 
— Er 7 en 


Arierparagraph unter den 
Pommereller Journaliſten 


In der geſtrigen Generglverſammlung des 
Landesverbandes der Pommereller polniſchen 
Journaliſten wurde eine Satzungsänderung 
beſchloſſen, wonach künftig Juden nicht mehr 
Mitglieder des Journaliſten⸗Syndikats fein 
können. Der Pommereller Landesverband 
ift nach dem Wilnaer der zweite in Polen, der 
den Arierparagraphen eingeführt hat. 
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„Gazeia polſta“ im Augenblick des Bed-Beiuches in Rom über das 
deuiſch · poluiſche Dechältnis 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 7. März. Anter der Ueberſchrift 
„Vier Jahre moraliſche Abrüſtung“ veröffent⸗ 
licht der Berliner Korreſpondent der „Gazeta 
Polſka“, Smogorzewſki, einen Leitartikel über 
das deutſch⸗ polniſche Verhältnis. 
Der Artikel erinnert daran, daß im September 
1931 die polniſche Regierung von der Genfer 
Liga in einer Denkſchrift die moraliſche 
Abrüſtung forderte, indem ſie ſich auf den 
Standpunkt ſtellte, daß eine moraliſche Ab⸗ 
rüſtung nicht durchgeführt werden könne ohne 
Schaffung einer für fie günſtigen Atmoſphäre. 
Bei der Neuordnung der Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Polen ſeien große Schwie⸗ 
rigkeiten, vor allem phyſiſcher Natur, zu 
überwinden geweſen.- Es gebe auch heute 
noch Schwierigkeiten, die ſich aus der verſchie⸗ 
denen Verfaſſung beider Staaten erklärten. In 
Deutſchland ſtehe die öffentliche Meinung unter 
Kontrolle der Regierung, während in Polen 
die Verfaſſung das Vorhandenſein einer Oppo⸗ 
ſition nicht ausſchließe. 

Trotz dieſer und anderer Schwierigkeiten jei 
unzweifelhaft eine Entſpanun ung 
erfolgt. Vor allem ſei es gelungen, auf 
außenpolitiſchem Gebiet die Intereſſen beider 
Staaten feſtzulegen. — Heute ſtelle man ſich in 
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Deutſchland nicht mehr ſyſtematiſch negativ zu 
allem ein was polniſch und in Polen zu allem 
was deutſch iſt. Im Gegenteil, es ſeien Be⸗ 
mühungen zu einem ehrlichen Verſtändnis und 
objektiver Beleuchtung der Außen⸗ und Innen⸗ 
politik des Nachbarn zu beobachten. Gewiß ſeien 
noch Verbeſſerungen notwendig, zum Beiſpiel 
in der Minderheitenfrage. Außerdem 
ſchreibe die deutſche Preſſe in bezug auf Danzig 
viel über den nationalen Charakter der Freien 
Stadt, aber niemals von den polniſchen Rechten. 
(Merkwürdig nur, daß der Verfaſſer vollkommen 
auf die polniſche Preſſe vergißt, deren Hal- 
tung ſelbſt den polniſchen Außenminiſter unlängſt 
zu Ermahnungen veranlaßte. D. Red.) Dadurch 
würde das Vertrauen zur Verſtändigung unter⸗ 
graben. Im ganzen könne man ſagen, daß das 
Lühbne Experiment der polniſch⸗ 
deutſchen moraliſchen Abrüſtung zu 
einem Teil der politiſchen Entſpannung gewor⸗ 
den ſei. Heute ſei es bereits ein Muſter 
für Europa. Nur in der Atmoſphäre der 
moraliſchen Abrüſtung könne ſich die empfind⸗ 
liche und koſtbare Blume des Vertrauens zwi» 
ſchen den Völkern entfalten. 


Die Veröffentlichung dieſes Artikels gerade 
jetzt, da Außenminiſter Bed in Rom weilt, 
hat ſicher eine beſondere Bedeutung. i 


Was jagen Sie dazu, 
Herr Smogorzewſki? 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 7 März. Am Sonntag fand in 
Warſchau unter dem Protektorat von General 
Soſnkowſki eine Meeresfeier der Akademi⸗ 
ker ſtatt, die von den ſtudentiſchen Bruderhilfen 
aller Hochſchulen organiſiert war. An der Feier 
nahmen die Rektoren der Warſchauer Hochſchulen 
und Vertreter der Behörden teil. General 
Kwasniewſki als Vorſitzender der See⸗ 
und Kolonialliga erklärte, daß die akademiſche 
Jugend eine Avantgarde ſein müſſe bei dem 
Aufbau des polniſchen Seehandels, der polni⸗ 
ſchen Flotte, der Koloniſterung dicht bevölkerten 


Raumes durch Polen und der Erlangung 


von Kolonien. 


Im Namen der akademiſchen Jugend ſprach 
Juliuſz Sedet, der erklärte, daß die akademi⸗ 
ſche Jugend die Bedeutung des Meeres für 
Polen verſtehe. Ein anderer ſtudentiſcher Red: 
ner, Budziüſki, hielt eine Rede, die in 
ihrem deutſchunfreundlichen Tone auf- 
fallend war. Wie Deutſchland über Polen 
denke — zu dieſer Behauptung erdreiſtete der 


Redner ſich —, könne man daraus ſehen, daß 
kürzlich einer der maßgebenden Führer des Na- 
tionalſozlalismus, Noſenberg, geſagt hätte, 
Polen müſſe von der Landkarte 
verſchwinden. (Es braucht von uns kaum 
beſonders betont zu werden, daß dieſe Behaup⸗ 
tung eine unerhörte Lüge ijt. Noſenberg hat 
nie etwas derartiges geäußert.) Er glaubte 
weiter, verſichern zu müſſen, daß die akademiſche 
Jugend bereit ſei, Polen gegenüber dieſen „Ge⸗ 
fahren“ zu verteidigen. Der Redner erwähnte 
zwar nebenbei auch Moskau, doch ſtand die 
„Auseinanderſetzung“ mit dem Reich 
im Vordergrund. 


Die Veranſtaltung fand im Warſchauer Nas 
tionaltheater ſtatt. Während hier ein 
Redner die ungeheuerlichſten 
Aeußerungen über Deutſchland 
leiſtete, fand zu der gleichen Zeit im Berliner 
Theater des Volkes der Kongreß des 
Polenbundes ſtatt. Den beſten Kommen⸗ 
tar zu dieſen Ausfällen ſtellt der Aufſatz Smo⸗ 
gorzewſkis: „Vier Jahre moraliſche Abrüſtung“ 
dar, den wir an anderer Stelle bringen. 


Sowjelvertretung in Polen 


völlig verwaiſt! 


Warſchau, 7. März. Wie verlautet, iſt jetzt 
auch der ſowjetruſſiſche Militärattache 
in Warſchau, Brigadekommandant Ry bo I k o, 
feiner Nationalität nach Ukrainer, plötzlich nach 
Moskau abberufen worden. 


Rybalko, der der Abberufung Folge geleiſtet 
hat, war ein Vertrauensmann des unlängft 
verhafteten Marſchalls Jegorow, deſſen Stab 
er früher angehört hat. Man nimmt darum 
an, daß auch Rybalko unmittelbar nach ſeinem 
Eintreffen auf der erſten ſowjetruſſiſchen Grenz⸗ 
ſtation Niegorelofe von der GPU feſtge⸗ 
nommen wurde. 


Rybalko war das letzte Mitglied der diplo⸗ 
matiſchen Vertretung ſeines Landes in Polen, 
das bis jetzt noch von der neueſten „Säube⸗ 
rungsaktion“ verſchont worden war. Ihm ſind 
der Botſchafter Dawtjan bereits im Herbſt 
und deſſen Vertreter und Nachfolger Wino⸗ 
gradow einige Monate ſpäter auf dem Ieg- 
ten Abſchnitt des Weges der mei⸗ 
ſten Sowjetdiplomaten vorangegan⸗ 
gen. 


Granatenexploſion 
enthüllt Munitionsſchmuggel 


Paris, 7. März Die „Action Francaise“ 
berichtet von einer Exploſion von Kriegs» 
material im frangöfilch - ſowjetſpaniſchen 
Grenzbahnhof von Puigcerda. Jm Laufe 
der vorigen 3 = im Bahnhof von 
Puigcerda die Umladung von Kriegsmate- 
rial vorgenommen worden, das aus dem fran- 
poa — Tour de Carol einge- 
toffen war. Plötzlich jei eine heftige Erplo- 
ſion erfolgt; eine der Granaten ſei — 
und habe 12 Arbeiter mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. 

Sofort ſei jegliche Arbeit eingeſtellt wor⸗ 
den. Da aber die Umladung wegen der Un- 
Bat weiterer Eiſenbahnwaggons mit Kriegs- 
material, die unaufhörlich von Tour de Cas 
rol eintrafen, dringend notwendig geworden 


ſei, hätten zwanzig Mann und ein Offizier 
mit vorgehaltenem Revolver die 
Arbeiter zur Wiederaufnahme der Umlade⸗ 
arbeiten gezwungen. ' 


Seyß⸗Inquart über die 
Entwicklung in Oeſterreich 


Wien, 7. März. Vor über 500 nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Vertrauensmännern Oberöſterreichs 
hielt Innenminiſter Dr. Seyß⸗Inquart in 
Linz im hiſtoriſchen Redoutenſaal eine groß 
angelegte Rede, in der er die innerpolitiſche Lage 
Oeſterreichs ſowie die Beziehungen zum Reich 
ſeit der Beſprechung in Berchtesgaden aufzeich⸗ 
nete ſowie Wege und Ziele der künftigen Ent⸗ 
wicklung umriß. Wir werden aus Gründen des 
Raummangels morgen auf die Rede zurück⸗ 
kommen. 


40 Araber gefallen 


Heftige Gefechtstätigkeit in 
Palästina 


Jeruſalem, 7. Mä Die Kampftätigkeit 
und der Terror er in den bag 
Tagen Formen angenommen, wie fie ſeit lan⸗ 
gem nicht mehr beobachtet wurden. Zuſam⸗ 
menſtöße, die ſich bei Jenin ereigneten, ver⸗ 
liefen gji blutig und äußerſt heftig. 3 
Araber follen getötet worden fein, währen 
wanzig in len fielen. Die Ge⸗ 
jangenen ſollen ſchon mfang der tommen- 

n Woche vor das Kriegsgericht in Haifa ge 
h werden. Unter den getöteten Frei⸗ 
chärlern befindet ſich dem Verne nach 
der bekannte Araberführer Scheich Attieh 
Ahmed, auf deſſen Kopf 500 Pfund Ster- 
ling ausgeſetzt waren. 


Auch in verſchiedenen anderen Landestei⸗ 
len, beſonders in Nord⸗Paläſtina, ereigneten 
fih ſchwere Zwiſchenfälle. So werden gemel- 
det: ein Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und 
Freiſchärlern bei Akko, Schüſſe auf das Haus 
des Hochkommiſſars in Jeruſalem und die 
‚Sperrung der Straße Safed Ak ko. 


Eine Rede k Reicbsminister 


unk 7 
Am Sonntag wurde die Leipziger 
Frühjahrsmeſſe und einer Rede von 
Reichswirtſchaftsminiſter Funk eröffnet, 
der über die Bedeutung der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Wirtſchafts geſtaltung für die Weltwirt⸗ 
ſchaft ſprach. Ausführlichen Bericht ſiehe im 
Wirtſchaftsteil unjerer heutigen Ausgabe. 


Der Bund Deutſcher Often 

tagte 

Gelſenkirchen, 7. März. In Gelſenkirchen 
begann am Sonnabend eine Reichstagung 
des Bundes Deutſcher Oſten. Im 
Stadttheater hatten ſich zur Eröffnungskund⸗ 
gebung viele Perſönlichkeiten aus der Bewe⸗ 
gung, der Wehrmacht und den Behörden, ſo⸗ 
wie mehrere Landmannſchaftsvertreter des 
Bundes 80 Oſten eingefunden. Stell⸗ 
vertretender Gauleiter Staatsrat Stan» 
gier-Münfter wies auf die ſtarken Blute⸗ 
bande hin, die den Oſten mit dem deutſchen 
Weſten verbinden. 

Als eriter Vortragsredner der Tagung 
nahm Bürgermeiſter und Reichstagsabge⸗ 
odneter Schubert⸗Glaz das ort zu 
einem Vortrage über den Volkstumskampf 
des Sudetendeutſchtums. In einem zweiten 
Vortrag ſprach SS⸗Sturmführer Pudelko, 
Landesleiter Berlin des BIO, über das 
Schickſal des Deukſchtums 
Polen. 


Auch Bucharin machte 

: Schwierigkeiten 
Neuer Regiefehler im Moskauer 
Prozess 

Moskau, 7. März. Im Verlauf der Sonn⸗ 
abendſitzung des Moskauer Schauprozeſſes 
kommt der Hauptangeklagte Bucharin zu 
Wort, der ſofort jeme Ausſagen mit einem 
theoretiſchen Exkurs über die „ideologiſchen 
Grundlagen“ der ſogenannten Recht ie 
tion ogma will. Jedoch ſchon nach den 
erſten Sätzen unterbricht ihn der Staatsan⸗ 
walt mit dem Hinweis, daß das Gericht von 
ihm nur Ausſagen über ſeine „konkrete 
mear r Tätigkeit als Füh⸗ 
rer rd illegalen Oppoſitionsblockes“ zu hören 
wünſche. 

Immerhin bereitet aber Bucharin dem Mb: 
lauf des „Programms“ gaiit, Schwierig · 
keiten, indem er ſich weigert, die Beſchuldi⸗ 
dung der direkten Anſtiftung zur Sabotage 
und zu Terrorakten auf ſich zu nehmen. 


Die „verirrten“ Sowjetflieger. . 
Reval, 7. März. Der ſowjetruſſiſche Ge⸗ 
ſandte in Reval hat die Auslieferung des am 
15. Februar auf eſtniſchem Boden gelandeten 
ſowjetruſſiſchen Flugzeuges und feiner beiden 
Inſaſſen verlangt. Zur Begründung des 
Antrages führte der Geſandte an, daß die bei⸗ 
den Flieger ſich nach Eſtland verirrt und 
p ee Notlandung vor men hätten. 
s eſtniſche 9 teilte dem 
Geſandten nunmehr mit, daß das Fl 
am 10. März den ſowjetruſſiſchen rden 
an der Grenze übergeben werden könne. Was 
jedoch die Flieger angehe, ſo könne mitgeteilt 
werden, daß beide Flieger aus freiem 
Willen zwecks Flu die Grenze übers- 
flogen. Von den eſtniſchen Behörden ſei den 
beiden Fliegern wiederholt gen 
worden, nach Sowjetrußland ehren, 
fie hätten dies jedoch jedesmal kate goriſch 
abgelehnt und müßten daher als poli⸗ 
tiſche Flüchtlinge behandelt werden. 


$ 
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Griechiſcher Zerſtörer in England vom 
gelaufen 
In Glasgow lief ſoeben in Anweſenheit des 
riechiſchen Geſandten in London ein neuer 
erſtörer vom Stapel. Unſer Bild zeigt den 
neuen Zerſtörer kurz nach der Einſegnung durch 
den griechiſch⸗orthodoxen Biſchof 


Stapel 


Nr. 54 


Oeſterreichs 
deufiche Aufgabe 


Von Axel Schmidt 


. 7 Wiener Blätter melden, ſoll Außen⸗ 
Weber von Ribbentrop auf die Anfrage 
55 franzöſiſchen Botſchafters François: 
oncet wegen der Besprechung in Berchtes⸗ 
gaden geantwortet haben, eine 
ieder en familière“. Mit dieſer tref⸗ 
Erz en Wendung wurde eine internationale 
miiaterung abgelehnt; denn was zwei Brüder 
teinander zu beſprechen haben, gehört nur 
> oft zu den Dingen, die für eine weitere 
eſſentlichteit nicht beſtimmt ſind. 


Dieſer Schritt der franzöſiſchen Regierun 
ir der Wilhelmſtraße wird nur verständlich 
nt man ſich jagt, daß in London und Paris 
Ve Anſicht vorherrſchte, Italien könne eine 
runſtändigung zwiſchen Berlin und Wien nicht 
erg hinnehmen. Man beliebte, ſich daran zu 
Wanzen daß vor Jahren gerade Italien „die 
3 acht am Brenner“ bezog, als der Zollanſchluß 
— beiden deutſchen Staaten betrieben wurde, 
D daß Italien zu den Staaten gehörte, die 

e Zollverſtändigung im Haag ablehnten, 

tend England fie damals geſtatten wollte. 
— überſah unbegreiflicherweiſe in Frankreich 
Pr England, daß inzwiſchen die Achſe Ber- 
5 n⸗Rom entſtanden war. Ferner hatte man 
Abenſen, daß inzwiſchen der Konflikt wegen 
ü Abeſſinien den tiefen Gegenſatz zwiſchen Ita⸗ 
* und England hervorgerufen hatte, der die 

1 römiſche Politik dauernd unter engliſchen Druck 
ehmen will. Aus der Einkapſelung Italiens 
im. Mittelmeer, wie es England als ultima 
vorſchwebt, kann Italien einzig durch 

ne Verbindung mit Spanien befreit werden. 

in befreundetes Spanien würde ganz von 
ſelbſt das engliſche Gibraltar neutraliſieren und 
mit Hilfe Spaniens könnte der Duce ſpäter 
ohne Schwertſtreich zu einer Abmachung mit 
ngland wegen der Meerengen kommen. 

ee Möglichkeit war für Italien viel wich⸗ 
tiger, als ſeine bevorzugte Poſition in Oeſter⸗ 
reich zu halten. Nach der Eroberung Abeſſi⸗ 
niens ſind für Italien die Mittelmeerausgänge 
„Lebensfragen“ geworden, während ſeine Vor⸗ 
machtſtellung in Oeſterreich weniger Gewicht 
beſitzt. Es gehört zu den Unbegreiflichkeiten, 
daß augenſcheinlich nicht nur die franzöſiſche 
und engliſche Oeffentlichkeit dieſe Zu⸗ 
ſammenhänge nicht erkannte, ſondern auch 
der Quai d’ Orſey und Downing⸗ 
treet fie nicht richtig Ainſchätzen. Es iſt nicht 
von der Hand zu weiſen, daß der Rücktritt 

ens mit der Erkenntnis Chamberlains 
lulammenhängen könnte, Eden hätte die ita⸗ 
lieniſche Politik falſch eingeſchätzt, indem er 
auf den Zerfall der Nord: Si d⸗ 
Ach ſe ſpekulierte. 


Gerade bei Verhandlungen mit England wird 
uſſolini aber beſtrebt ſein müſſen, die Achſe 
erlin Rom möglichſt ſtark zu erhalten, um 
niht auf Gnade und Ungnade den Londoner 
Denuſchen ausgeliefert zu ſein. Nun aber iſt 

Deſterreich in der Tat die Drehſcheibe Euro⸗ 
Pas, die — je nach ihrer Einſtellung — die 
Nord⸗ Süd⸗Achſe Berlin—-Rom oder 
ie Oſt⸗Weſt⸗Achſe Paris- Prag 
Mos tau erft in Wirtſamkeit fegt, wobei et 
lich im letzteren Falle noch die Schweiz ein⸗ 
ezogen werden müßte. 


— iſt nicht ſo, daß es zu den Berchtesgadener 
Beſprechungen ohne langwierige Vorbereitun⸗ 
gen gekommen wäre. Schon im Juli 1934 wurde 
von Papen nach Wien geſandt, um zur Ent⸗ 
deren beizutragen. Im Juli 1936 kam es 
erſten Verſtändigung zwiſchen beiden 
Magen Deutſchland erkannte nochmals die 
öfterzeigifihe Souveränität an, während die 
iener Regierung verſprach, in ihrer Au pen- 
politit als deutſcher Staat aufzutreten. 
folgte bald darauf ein Wirtſchafts⸗ 
kommen und im Februar 1937 das Kule 
turobtommen Schon damals hatte Schuſch⸗ 
nigg zugeſagt, zu gegebener Zeit Vertreter der 
ſogenannten nationalen Oppofition in die Re- 
gierung aufzunehmen. 


Alle diefe Tatſachen waren zwar den Regte- 
danden in Paris und London bekannt, und 
dennoch haben ſie bis auf die letzten Tage 
Defterreih als „antideutſchen Poſten“ in ihre 
politiſche Rechnung eingeſtellt. Die franzöſiſche 
Preſſe legte gegen den „kalten Anſchluß“ 
Proteſt ein und ſpornte Miniſter Delbos an, 
ſchnell im Donauraum nach dem Rechten zu 
leben, da fonft leicht auch für die Tſchecho⸗ 
ſlowatei die Gefahr eintreten könnte, ein „ähn⸗ 
liches Schickſal“ wie Oeſterreich zu erleiden. 
Auch in England wurde von den meiſten Blät⸗ 
tern die neue Entwicklung in Mitteleuropa 
mit Mißtrauen betrachtet. Selbſt der „Daily 
Telegraf“, der als das Sprachrohr des. engli- 
ſchen Außenamtes gilt, ſchrieb in hetzeriſchem 
Eine Ausnahme machten nur die 
„Times, die die Anſicht vertraten, die Neuz 
organiſation des Wiener Kabinetts bilde in 
— eit feine ſo große Ueberraſchung, wenn 
` man fie gegen den bekannten Hintergrund der 
ſterreichiſch⸗deutſchen Beziehungen ſetzt. Dann 
hieß es weiter: Eine enge Verſtändigung zwi⸗ 
n den beiden deutſchen Staaten fei die 
natürlichſte Sache von der Welt. 
a der wirklichkeitsfremdeſten, zerbrechlich⸗ 
ten und herausforderndſten Kunſtwerke des 
rſailler Vertrages fei das Verbot der Gin- 
ung * bas Reid geweſen. 
größten Fehler in der europäiſchen 

Politit feit dem Frieden von Verſailles fei die 


das wäre 


| 
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Posener Tageblatt, Dienstag, den 8. März 1938 


Nationale Aufbaupolitik in Ungarn 


Daranyi ruft zur Konzentration der politiſchen und wiriſchaftlichen Kräfte auf 
ſchloſſen, die Linie des Fortſchritts entſprechend 


Budapeit, 7. März. Der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident Daranyi gab in einer Verſamm⸗ 
lung der eee e in Raab das ſach⸗ 
liche Aufbauprogramm jeiner Regie⸗ 
rung bekannt und nahm hierbei eingehend zu 
den grundſätzlichen innnen⸗ und außenpolitiſchen 
Problemen Stellung. 


Im Laufe ſeiner Rede machte Miniſterpräſi⸗ 
dent Daranyi davon Mitteilung, daß die Re⸗ 
gierung ein inneres Aufbauprogramm 
in einer Geſamthöhe von einer Milliarde 
Peng vorbereite. Die Mittel müßten von 
der ungariſchen Nation aus eigenen Kräften 
aufgebracht werden. Der größere Teil werde 
dem Ausbau der Landesverteidigung dienen. 


In ſeiner Rede bekannte ſich Daranyi einlei⸗ 


tend zu der geſchichtlichen Verfaſſung Ungarns, 


als der elementaren Grundlage des ſtaatlichen 
und nationalen Lebens. 


Die Regierung ſei ent⸗ 


der nationalen Kraft der Verfaſſung weiter ein⸗ 


zuhalten und betrachte eine rechtsgerich⸗ 
tete Aufbaupolitik als allein ér- 
folgverheißend. Die Regierung ſetze die 
Politik von Julius Gömbös fort und ſtrebe 
den Ausbau des chriſtlichen, nationalen und 
ſozialen Staates an. Unter Betonung der un⸗ 
bedingten Notwendigkeit einer ſtabilen Staats⸗ 
führung hob Miniſterpräſident Daranyi beſon⸗ 
ders hervor, daß ſich in der Perſon des Reichs⸗ 
verweſers die beſte Bürgſchaft für eine ver; 
faſſungsmäßige und geſetzliche Staatsautorität 
verkörpere. Die Staatsführung werde allen 
Beſtrebungen, die, ſei es offen oder im gehei⸗ 
men, dem Boljhewismus Vorſpanndienſte leiſten 
wollten, auf das ſchärfſte und entſchiedenſte ent⸗ 
gegentreten. Der Bolſchewismus ſuche häufig 
im getarnten Gewande ſeine verheerende Arbeit 
zu verrichten. Die Regierung werde aber ſeine 


„Wir müſſen wieder 
zueinander finden“ 


Schuſchnigg über die innere Befriedung in Oeſterreich 
‚ der vor dem Geſetz durchſetzen. Nur dann 


Wien, 7. März. 
und Induſtrie wurde 
Preſſeausſtellung eröffnet, wobei Bundes⸗ 
kanzler Dr. Schuſchnigg eine Rede hielt, 
in der er zunächſt un die Aufgabe der pflicht⸗ 
bewußten Publiziſtik unter den jetzigen 
Spannungen in der Welt verwies. Auf das 
Abkemmen von Berchtesgaden Be- 
zugnehmend, erklärte der Bundeskanzler dann 
u. a., es liege zweifellos eine Entwicklung 
vor, die nicht ohne gewiſſe Uebergangs⸗ 
erfheinungen wor ſich gehen könne. 
Wenn das Werk, das, zwiſchenſtaatlich be⸗ 
trachtet, der deu tſche Friede, inner⸗ 
ſtaatlich die innere Befriedung ge⸗ 
nannt werde, wirklich gelingen ſolle, dann 
müſſe volllommen klar ſein, daß es 
ſich nicht darum handele, kepagi? eine 
neue Formel zu finden, ſondern mit Einſatz 
aller Kräfte eine neue Zeit eee Kerne 
die a5 alten Grundſätzen aufbaue. „Dieſe 
Grundſätze,“ betonte der Bundeskanzler u. a. 
„drücken unſerem Vaterlande den 


Im Muſeum für Kunſt 
eine öſterreichiſche 


weiter, 
Charakter eines deufichen und jozial bewuß⸗ 
ten Landes auf. Dieſe Grundſätze, die unter 
allen Umſtänden jedermann die gleiche Be⸗ 
handlung vor den Geſetzen ſichern, in die neue 
Zeit hineinzuſtellen, der neuen Zelt anzup 
ſen, das iſt es, was wir durchſetzen mü fen. 


Ich bin der Auffaſſung, daß ver allem die 
Unterſchiede, das Nebeneinander und das 
Vorrüberreden aufhören muß und daß man; 
in einem wirklich verſtändnisvollen Sinn 
wieder zueinander finden ſoll, daß 
der eine, der ſeit Jahren in der Vaterländi⸗ 
ſchen Front und ihren Organiſationen als 
Träger des vaterländiſchen Gedankens ſtand 
und ſteht, keine Scheu davor findet, das Wort 
deutſch auszuſprechen, und daß der andere, 
der im nationalen oder im nationalſozialiſti⸗ 
= n Lager ſteht, keine Scheu davor hat, das 

ort öſterreichiſch auszuſprechen. Wir müfe 
fen ver allem die Gleichheit aller Oeſterrei⸗ 


iſt die Möglichkeit gegeben, daß der Friede, 
der mit ſo vielen Opfern erkauft wurde und 
hinter dem die Erinnerung an viel koſtbares 
Gut ſteht, endlich zum Segen des Baterlan 
des und des Volkes werde.“ 


: Verwarnungen 
für Bolkspartei-Mitglieder 


"Wegen Verbreitung beschlag- 
nahmter Beschlüsse 

Warſchau, 7. März. (Eigener. Drahtbericht.) 
Die Staroſtei in Krakau hat, wie das Wilnaer 
„Slowo“ meldet, die Mitglieder des Kreisver⸗ 
bandes der Bäuerlichen Volkspartei 
zu ſich berufen und ihnen mitgeteilt, daß den 
Behörden zur Kenntnis gekommen ſei, daß 
Mitglieder der Partei die Beſchlüſſe des Kon⸗ 
greſſes verbreitet hätten, die beſchlagnahmt 
worden ſeien. Die Vertreter der Partei wur⸗ 
den darauf aufmerkſam gemacht, daß die Verbrei⸗ 
tung der konfiszierten Beſchlüſſe mündlich oder 
ſchriftlich ein Vergehen iſt im Sinne der Ar⸗ 
tikel 95 bis 97 des Strafgeſetzbuches. Entſpre⸗ 
chende Erklärungen erhielten die Vorſitzenden 
der Volkspartei in einer Reihe anderer Bezirke. 


In Kürze 


Altersſürſorge der Vühnenſchaffenden. Reichs⸗ 
minifter Dr. Goebbels hat auf Grund der 
Tarifordnung für die deutſchen Theater die Berz 
ſorgungsanſtalt der deutſchen Bühnen in Mün⸗ 
chen zum Verſicherungsträger für die Pflicht⸗ 
Si Bere der Bühnenſchaffenden beſtimmt. 
Die Verſicherung beginnt mit dem 1. Auguſt 


e von Haſſell aus Rom abgereiſt. 
Votſchafter von Haſſell hat am Sonnabend 
die italieniſche Hauptſtadt verlaſſen und die 
Rückreiſe in die Heimat angetreten. 
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Piratenflagge nirgends und niemals aner⸗ 
kennen. 

Miniſterpräſident Daranyi wandte ſich ſodann 
außenpolitiſchen Fragen zu und be⸗ 
tonte, daß ſich allmählich eine allgemeine große 
Nervoſität in der Weltlage entwickelt habe. In 
den letzten Tagen habe ſich die Lage jedoch ge⸗ 
beſſert, zumal England jetzt in unmittelbaren 
Verhandlungen mit Italien und Deutſchland 
auf freundſchaftlichem Wege jene Mißverſtänd⸗ 
niſſe aus der Welt ſchaffen wolle, die zwiſcher 
England und den die Achſe Berlin Rom bil» 
denden beiden Großmächten noch beſtünden. 
Mit Rückſicht auf das freundſchaftliche 
Verhältnis, das Ungarn mit dem benach⸗ 
barten Oeſterreich ſowie mit dem Deutſchen 
Reich verbindet, verfolge die ungariſche Res 
gierung die Entwicklung des öſterreichiſch⸗deut⸗ 
ſchen Verhältniſſes natürlich mit lebhafter Auf⸗ 
merkſamkeit und Hoffnung. Der jüngſte Polen⸗ 
Beſuch des Reichsverweſers habe die jahrhun⸗ 
dertealte aufrichtige Freundſchaft zwiſchen 
Polen und Ungarn noch mehr gefräfligt. Das 
freundſchaftliche Verhältnis Ungarns zu Ita⸗ 
lien, Oeſterreich und dem Deutſchen Reich ſei 
nicht nur unverändert ſehr gut, ſondern habe 
ſich, wie auch auf der Budapeſter Dreierbegeg⸗ 
nung im Januar Teitgeitent wurde, gegenjeitig 
nur noch vertieft. 

Darauf wandte ſich der Minifterpräfident auch 
der Minderheitenfrage in Ungarn zu 
und erklärte dabei folgendes: Ohne befriedi⸗ 
gende Regelung des Schickſals der Minderheiten 
könne ein normales Verhältnis zwiſchen Un⸗ 
garn und den Staaten der Kleinen Entente 
nicht zuſtande kommen. Ungarns friedliche 
Abſichten ſeien allgemein bekannt. 

Miniſterpräſident Daranyi gab dann einen 
eingehenden Ueberblick über die wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche Lage des Landes und 
betonte, daß der Aufſchwung in der letzten Zeit 
den gewaltigen Anſtrengungen und Opfern der 
Nation zu danken ſei Nachdem er unterſtrichen 
hatte, daß das Gleichgewicht der Staats⸗ 
finanzen hergeſtellt und die Kaufkraft 
des Geldes gewahrt worden ſeien, belegte Da⸗ 
ranyi die wirtſchaftliche Beſſerung durch Zah⸗ 
len. Es ſei gelungen. ſchloß er dieſen Abſchnitt 
ſeiner Rede, die Fundamente des wirtſchaftlichen 
Lebens unverſehrt zu erhalten. Man müſſe aber 
der Tatſache ins Auge ſehen, daß die wirtſchaft⸗ 
liche und ſoziale Lage des Landes das Merkmal 
der Wirtſchaftskriſe der letzten Jahre an ſich 
trage. Nun mülſſe eine kraftvollere Landesver⸗ 
teidigungspolitik einſetzen. Für diefe Politil 
bedürfe es eines auf mehrere Jahre ausge. 
dehnten Programms, deſſen Grundlagen 
im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter und 
dem Präſidenten der Ungariſchen Nationalbank 
feſtgeſtellt wurden. In Verwirklichung dieſes 
Programms werde eine Reihe von Geſetz⸗ 
entwürfen dem Reichstag unterbreitet 
werden. A 

Zum Schluß ſeiner ede e Miniſter⸗ 
präſident Daranyi als allernächſte Aufgabe der 
Regierung ein neues Preſſegeſetz, das auch 
die Schaffung einer Preſſekammer verwirkliche, 
Ernennung eines Regierungskommiſſars für 
Fremdenkontrolle, nachdrücklichere Gel⸗ 
tendmachung der nationalen Geſichtspunkte beim 
Bodenerwerb, obligatoriſche ärztliche Unter⸗ 
ſuchung or der Eheſchließung, Beſchleuni⸗ 
gung der Siedlungsaktion, Nationa⸗ 
liſterung der landwirtſchaftlichen Produktion, 
Entwicklung der landwirtſchaftlichen Kredite 


ie Rede des Minifterpräfidenten wurde mit 
großem Beifall aufgenommen. 
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Abwürgung der vorgeſchlagenen Zollunion zwi⸗ 
ſchen beiden Staaten geweſen. 

Man kann nur hoffen, daß die ruhige und 
ſachliche Betrachtungsweiſe der „Times“ die 
übrige Londoner Preſſe dahin beeinflußt, die 
Entwicklung in Oeſterreich ohne Voreingenom⸗ 
menheit zu betrachten. Denn es iſt anzunehmen, 
daß die nächſte Zeit noch weitere Schritte 
zur gegenſeitigen Annäherung 
bringen wird. Hier vollzieht ſich etwas, was 
der jahrhundertelangen Verbundenheit zwiſchen 
Oeſterreich und dem übrigen Deutſchen Reich 
entſpricht. Man hat vergeſſen, daß, wie Hit⸗ 
ler in ſeiner bedeutſamen Rede mit beſon⸗ 
derem Nachdruck hervorhob, Oeſterreich bis 
1866 zum Deutſchen Reich gehörte; ſchon ſeit 
den Zeiten Karls des Großen als das „Land 
unter der Enns“ die Oſtmark bildete. Bis 1806 
haben ſogar die Habsburger die deutſche Kai⸗ 
ſerkrone getragen. Erſt als ſie ſich immer 
weniger um das Reich und dafür um ſo mehr 
um das Erſtarken ihrer Hausmacht außerhalb 
der deutſchen Reichsgrenzen kümmerten, begann. 
ſich der deutſche Schwerpunkt von Wien nach 
Berlin zu verſchieben, bis Bismarck ſich ge 
zwungen ſah, das Zweite Reich ohne Oeſterreich 
zu gründen. Nur zu bald aber traten Berlin 
und Wien wieder in ein enges Bündnis⸗ 
verhältnis, ap im Weltkriege feine Feuertaufe 
erhielt, bis beide Staaten unter der Ueber⸗ 
macht der Feinde zuſammenbrachen. 

Kaum war das Habsburger Reich zerfallen, 
ſo ſtrebten die deutſchen Teile Oeſterreichs zum 
übrigen Deutſchen Reich. In Verſailles ver⸗ 
weigerte man den Deutſchöſterreichern das 
Selbſtbeſtimmungsrecht, das vielen anderen 
Völkern zugebilligt wurde. Daß die Deutſch⸗ 
N re den Anſchluß wollten, zeigten die 
Probeabſtimmungen, die überall jo gut 
wie Eünſtimmigkeit erzielten, bis die Ver: 
ſailler Machthaber die weiteren Abſtimmungen 
unterdrückten. Es ar ein Verhängnis, daß 
damals in Berlin die Außenpolitik von dem 


unabhängigen Sozialdemokraten Haaſe ge⸗ 
führt wurde. Als die öſterreichiſchen Vertreter 
unter Renner und Leuthner in Berlin ein⸗ 
trafen, um den Anſchluß zu betreiben, wurden 
ſie von Haaſe nach Hauſe geſchickt, weil für 
derart „weitgehende Pläne keine Zeit“ ſei. 
Selbſt wenn die Entente dem vollzogenen An⸗ 
ſchluß widerſprochen hätte, würde er dennoch 
den ſtärkſten Rechtsanſpruch, der denkbar iſt, 
darſtellen. Die ſchwere Zeit damals fand nur 
ein kleinliches Geſchlecht, das über dem Elend 
des Augenblicks die großen Entwicklungsmöglich⸗ 
eiten verkannte, die durch den Fortfall der 
Dynaſtien für das großdeutſche Ideal entſtan⸗ 
den. Jetzt wird begonnen, die Verſäumniſſe 
der damaligen Zeit nachzuholen. Der groß⸗ 
deutſche Gedanke iſt auf dem Marſch. 

Als 1866 Vismarck das Zweite Reich mit 
Blut und Eiſen zuſammenſchmiedete, war Paris 
der leidenſchaftliche Gegenſpieler. Nachdem die 
preußiſchen Heere die Oeſterreicher bei König⸗ 
grätz oder Sadowa geſchlagen hatten, hallte 
die franzöſiſche Preſſe vom Ruf „Revanche für 
adowa“ wider. Jetzt ſcheint man in Paris 
ähnliche Gedanken gehabt zu haben. 
Wie gemeldet wird, hat die franzöſiſche Re- 
gierung an die britiſche den Vorſchlag gerichtet, 
durch eine gemeinſame Erklärung eine „end⸗ 
gültige und bindende Garantie“ für den gegen⸗ 
wärtigen Status Oeſterreichs zu übernehmen. 
Dieſer Vorſchlag, der auf Betreiben inter⸗ 
nationaler Gewerkſchafts⸗ und Parteikreiſe zu⸗ 
ſtandegekommen war, bezweckte, den franzöſiſch⸗ 
britiſchen Einfluß im Donauraum und auf dem 
Balkan wiederherzuſtellen. „Block gegen Block“ 
ſollte aufgerichtet werden. Ungeachtet der 
außerordentlich weitgehenden Bedeutung, die 
dieſer Schritt gehabt haben würde, hat Eden 
keine Bedenken getragen, dem franzöſiſchen 
Botſchafter ſofort ſeine perſönliche Zuſtim⸗ 
mung zu geben, freilich unter Vorbehalt der 
Stellungnahme des Kabinetts. Hiergegen haben 
fih- Chamberlain und die Mehrzahl ſeiner 


Kollegen gewandt. Der Premierminiſter fon 
ſich nachdrücklichſt geweigert haben, für das 
britiſche Reich Verpflichtungen zu übernehmen, 
die es in einen Krieg hineinführen könnten. 
Auf dieſen Konflikt deutete Eden hin, als er 
in feiner letzten Unterhauserflärung erwähnte, 
daß er ſich „in einer der wichtigſten außen⸗ 
politiſchen Entſcheidungen der letzten Wochen, 
die nicht Italien betrafen“, in grundſätzlicher 
Meinungsverſchiedenheit mit Chamberlain be⸗ 
funden habe. 


Mit dem Sturz Edens ift auch der Vorſchlag 
Frankreichs in dramatiſcher Form abgelehnt 
worden. Entweder wird Paris die neue eng⸗ 
liſche Politik mitmachen, oder es wird ſich in 
Weſteuropa iſolieren und ſich nur noch auf 
Sowjelrußland und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei ſtützen fönnen. Chamberlain da⸗ 
gegen ſcheint den ernſtlichen AF machen zu 
wollen, die vier europäiſchen Grok- 
mächte zu einer Verſtändigung zu⸗ 
ſammenzubringen. 


rankreichs Verſuch, Oeſterreich für eine un- 
se 88 im gewinnen, iſt geſcheitert. 
Denn man iſt inzwiſchen in Berchtesgaden zu 
Taten übergegangen, die nur diejenigen über⸗ 
raſchen konnten, die Oeſterreichs deutſche Be 
rufung nicht erkennen wollen. 
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SPORT VOM TAGE 


Deutſchland beſte Nation 


Alpine Ski⸗Weltmeiſterſchaften 


Deutſchlands Turner 
in Olympiaform 


Die 8. Deutſchen Meiſterſchaften im Geräte⸗ 
turnen wurden am Sonntag in der umge⸗ 
bauten Karlsruher Markthalle erledigt. 
Es mögen 6000 Zuſchauer geweſen ſein, die den 
herrlichen Kämpfen beiwohnten. 67 Turner 
traten an. Man vermißte nur Peters (Bre⸗ 
men), für den Roſer (Lörrach) einſprang. 


Deutſcher Zwölfkampfmeiſter wurde der Olym⸗ 
piaſieger Alfred Schwarzmann (Wüns⸗ 
dorf) vor Walter Steffens (Grunwald), Alfred 
Müller (Leuna) und Franz Beckert (Neuſtadt). 
Darüber hinaus ſicherte ſich Lt. Schwarzmann 
noch die Titel als Einzelmeiſter am Langpferd 
und am Reck. Zu Meiſterehren kamen ferner 
Walter Steffens am Barren, Karl Sta⸗ 
del am Seitpferd, A. Müller an den Rin⸗ 
gen und ſein Kamerad Krötzſch in den Frei⸗ 
übungen. 

Wiederholt brachen die Zuſchauer in lauten 
Beifall aus, wenn eine gute Leiſtung vollbracht 
worden war, und das war nicht ſelten der Fall. 
Die Meiſterſchaften haben den Beweis erbracht, 
daß ſich die deutſchen Turner weiterhin in 
Olympiaform befinden und allen weiteren Auf⸗ 
gaben mit Ruhe entgegenſehen können. 


Oeſterreichiſche Siege 
in Szezyrk 


Am Sonnabend und Sonntag wurden in 
Szczyrk die 6. Internationalen Stiwettkämpfe 
um den Beskidenpokal zum Austrag ge⸗ 
bracht. Die Strecke betrug 3.5 Kilometer bei 
einem Höhenunterſchied von 600 Meter. Im 
Abfahrtslauf der Frauen ſiegte Greta Alt- 
Lantſchner in 4.04 vor Hela Maruſarz und 
Gaiduſchek⸗WSC'⸗ Bielitz; bei den Männern 
der Oeſterreicher Mühlbacher in 3.17 vor 
Andrzej Maruſarz. Sieger im Torlauf wur⸗ 
den Greta Alt⸗Lantſchner in 2.57 vor Hela 
Maruſarz in 2.59 und Mühlbacher in 2.12 vor 
ſeinem Landsmann Boſio in 2.15. In der Ge⸗ 
ſamtwertung der alpinen Kombination ſiegte 
Alt⸗Lantſchner mit 545 Punkten vor Hela Ma⸗ 
ruſarz mit 548, bei den Männern Mühlbacher 
mit 355 vor Andrzej Maruſarz (365) und Boſio 
mit 371 Punkten. Die Mannſchaftswertung gab 
dem Wiener Skiklub mit Mühlbacher, Boſio 
und Berr den Sieg vor Wiſka⸗ Zakopane, 
SNPTT und dem Bielitzer Winterſportverein, 
in deſſen Händen die Organiſation lag. 


Deutſcher Rugbyſieg über Italien 

Während des Weltausſtellungsturniers im 
Zerbſt in Paris erlitt die deutſche Rugby- 
Nationalmannſchaft im Kampf mit Italien eine 
völlig unerwartete Niederlage, die von der mit 
ungeheurer Schnelligkeit erfolgten Aufwärts⸗ 
entwicklung des italieniſchen Rugbyſports zeugte. 
So mußte man der am Sonntag in der Adolf⸗ 
Hitler⸗Kampfbahn zu Stuttgart abgewickel⸗ 
ten neuen Begegnung der deutſchen National- 
mannſchaft mit den Vertretern Italiens mit 
doppelt großer Spannung entgegenſehen. Die 
ſorgfältig vorbereitete deutſche Mannſchaft ent: 
täuſchte nicht und errang nach hartem Wider⸗ 
ſtand einen ſicheren Sieg mit 10:0 (0:0) Punt- 
ten, der von den 6000 Zuſchauern mit ſtarkem 
Beifall aufgenommen wurde. 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 8. März 1938 


Der deutſche Skiſport feierte bei den alpinen 
Weltmeiſterſchaften in Abfahrt und Torlauf in 
Engelberg einen grandioſen Triumph. Von 
den ſechs Länderwertungen fielen nicht weniger 
als fünf an Deutſchland. Nur einmal, und zwar 
in der Abfahrt der Männer, konnte ſich Frank⸗ 
reich vor Deutſchland behaupten. Nachhaltiger 
konnte der Beweis für die deutſche Vorrang⸗ 
ſtellung kaum erbracht werden. Chriſtl Cranz 
eroberte zwei Weltmeiſtertitel, den im Torlauf 
und in der Kombination. Torlaufweltmeiſter 
der Männer wurde der Schweizer Slalom⸗ 
ſzezialiſt Rudolf Rominger, in der Kombination 


verteidigte Emile Allais (Frankreich) ſeinen 
Titel erfolgreich. 
Von den ſechs Weltmeiſtertiteln, die im 


alpinen Sport zu vergeben ſind, wechſelten 
gleich zu Beginn zwei den Beſitzer. In Engel⸗ 
berg holten ſich die Franzoſen James Cout⸗ 
tet und die Deutſche Liſa Reſch die Welt⸗ 
meiſterſchaft. In beiden Fällen mußten die 
Vorjahrsſieger Emile Allais und Chriſtel Cranz 
mit dem zweiten Platz vorlieb nehmen. Ber- 
vollſtändigt wurde der deutſche Triumph bei den 
Frauen durch den dritten Platz von Käthe Gras- 
egger weit vor den anderen Frauen, während 
bei den Männern Hellmuth Lantſchner die deut: 
ſchen Farben auf den dritten Platz brachte. 


Tolle Schußfahrten durchs 
„Kanonenrohr“ 


„in ſich“ trotz aller Ermahnungen des Inter— 
nationalen Skiverbandes. Die Strecke Kreuz⸗ 
hubel—Eggli über 3,5 Kilometer mit 835 Meter 


Im Poſener Zirkus „Olympia“ wurde geſtern 
der Boxkampf zwiſchen Ruch und HCP um die 
Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen ausgetra⸗ 
gen. Die Gäſte gewannen knapp 9:7. Im 
Fliegengewicht gewann Jafinſki⸗Ruch gegen 
Stempniewicz einwandfrei nach Punkten. Das 
Bantamgewicht brachte dem HEN-Vertreter 
Liſchka einen knappen Punktſieg gegen Kraw— 
czyk. Im Federgewichtskampf zwiſchen Walko⸗ 
wiak und Manecki wurde dem Poſener der Sieg 
gegeben, obwohl Manecki zumindeſt ein Remis 
verdient hatte. Bienek⸗Ruch wurde im Leicht⸗ 
gewichtstreffen von Szymczak nach Punkten be⸗ 
ſiegt. Die Begegnung im Weltergewicht zwi⸗ 
ſchen Sobezak und Waloſchek brachte ein Remis. 
Im Mittelgewicht verlor Szolczynſki unerwar⸗ 
tet gegen Wiedemann, der den Poſener in der 
Schlußrunde bis „3“ zu Boden brachte. Im 
Halbſchwergewicht ſiegte Kolonko-Ruch gegen 
Kazmierczak, der ein Remis verdient hatte. Im 
Schwergewicht verlor Klimecki unverdient 
gegen Wrazidlo. Erſt die drei letzten Kämpfe 
brachten die Entſcheidung über den Sieg der 
Ruch⸗Boxer, die jetzt als klarer Vizemeiſter an: 
zuſehen ſind. 

Der Mannſchaftsmeiſter „Warta“ kämpfte in 
Gdingen gegen die dortige „Flota“ und gez 


wann 11:5. Die Matroſenmannſchaft gab 


Ausloſung zur Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 


Deuiſchland gegen die 


Den offiziellen Auftakt zur dritten Fuß⸗ 
oall⸗Weltmeiſterſchaft bildete die Ausloſung 
der Vorrunde, die am Sonnabend abend in 
feierlicher Weiſe im Uhrenſaal des Franzö⸗ 
ſiſchen Auswärtigen Amtes in Paris vor⸗ 
genommen wurde. Zu den „gejezten“ Län⸗ 
dern gehören Italien als Titelverteidiger und 
Frankreich als ausrichtendes Land von vorn⸗ 
herein. Auch Deutſchland wurde „geſetzt“, fer⸗ 
ner Oeſterreich, die Tſchechoſlowakei, Ungarn 
(dieſe beiden Länder in der Vorausſetzung 
ihrer Siege in den noch ausſtehenden Spielen 
mit Bulgarien bzw. Griechenland) und die 
beiden Vertreter Südamerikas, Argentinien 
und Braſilien, von denen Argentinien auch 
noch ein Ausſcheidungsſpiel mit dem Gewin⸗ 
ner des Ausſcheidungsturniers der mittel⸗ 
amerikaniſchen Staaten beſtreiten muß. Da 
auch ſonſt noch einige Ausſcheidungsſpiele 
ausſtehen, haften der ee in - 
ſcher Ah K einige Schönheilsfehler an. 
Schließlich iſt nicht immer im voraus zu be⸗ 
ſtimmen, wer aus dieſen Spielen als Sieger 
hervorgeht, könnte man rd doch von Aus⸗ 
ſcheidungsſpielen ganz abſehen. Die Aus⸗ 
leſung wurde entgegen dem Wunſch der 
J nur deshalb ſo früh vorgenommen, 
um alle Möglichkeiten der Werbung erſchöp⸗ 
fen zu können. 

Deutſchland hat bei der Ausloſung die 
. Portugal zum Gegner bekom⸗ 
men. Beide Länder ſind keineswegs zu 
unterſchäßende Geaner. 


Schweiz oder Portugal 


Die Paarungen der Vorrunde am 4. und 
Juni hat im einzelnen folgendes Ausſehen: 
Deutſchland — Schweiz oder Portugal, 
Oeſterreich — Schweden, 

. Ungarn oder Griechenland — Ver. St. 

v. Nordamerika oder Niederl. Indien, 
Frankreich — Belgien und Luxemburg, 
Argentinien oder Mittelamerika — 

Rumänien, i 
Tſchechoſlowakei oder Bulgarien — 

Holland oder Luxemburg,. 

. Brafilien gegen Polen od. Jugoflawien, 

Italien — Norwegen. f 
Zwei Spiele der Vorrunde follen- in Paris, 
je eins in Le Havre, Lyon, Straßburg, Un- 
tibes, Toulcuſe und Reims ausgetragen 
werden. 

Die Zwiſchenrunde, die am 12. Juni vor 
ſich geht, zeigt folgendes Bild: 
Sieger 1 gegen Sieger 
Sieger 2 gegen Sieger 

Sieger 4 gegen Sieger 

Sieger 6 gegen Sieger 

Als Austragungsorte hierfür ſind folgende 
Orte vorgeſehen: Paris, Bordeaux, Lille und 
Marſeille. 

In der Vorſchlußrunde am 16. Juni ſpielen 
der Sieger von 1 — 3 gegen den Sieger von 
2 — 5 und der Sieger von 4 — 8 gegen den 
Sieger 6 — 7. Dieſe Spiele werden in Paris 
und Marfeille durchgeführt. 

Das Endſpiel kommt dann am 19. Juni in 
Paris zum Austrag. N 


5. 


oo ~ D om m 


100% 


| 


| 


Höhenunterſchied, zum größten Teil über freies 
Gelände führend, wies Steilſtücke mit ſchwindel⸗ 
erregendem Gefälle auf, die zwangsläufig zu 
atemberaubendem Tempo führen müſſen. Be⸗ 
ſonders ſteil das ſogenannte „Kanonenrohr“ im 
oberen Teil, das in eine Waldpartie mündet, 
die viele Schlagwellen und Mulden aufweiſt. 
Mit einer Zeit von 317.8 ſchlug Couttet feinen 
Lehrmeiſter um zwei Sekunden. In meiſter⸗ 
licher Fahrt erreichte Hellmuth Lantſchner in 
3:24.2 als Dritter das Ziel vor dem Schweizer 
Rudolf Rominger mit 326.2. Den fünften 
Platz teilten der Bayer Roman Wörndle und 
der Oeſterreicher Thaddäus Schwabl. Beſter 
Pole war Broniſlaw Czech, der in der Zeit 3:52 
auf den 20. Platz kam. 


Chriſtl Crang ſtür zie 


Die Frauen fuhren zunächſt einen etwas an⸗ 
deren Weg, ſpäter mündete der Weg unterhals 
des Kanonenrohrs in die Abfahrtsſtrecke der 
Männer. Der dreifachen Titelverteidigerin 
Chriſtl Crang wurde der ſteile Schräghang zum 
Verhängnis: be ſtürzte, und daß fie dennoch 
auf den zweiten Platz kam, ſtellte ihrer meiſter⸗ 
lichen Fahrweiſe ein ganz beſonders gutes Zeug⸗ 
nis aus. Die mutig und kraftvoll fahrende und 
von Anfang bis Ende durchſtehende Liſa Reſch 
lam mit 3:32.2 zum Siege, 2.4 Sekunden vor 
Chriſtl Cranz. Vier Sekunden dahinter Käthe 


Auch dieſe Weltmeiſterſchaftsabfahrt hatte es ! Grasegger, dann erſt im Abſtand die übrigen 


mit der Schweizerin Nini von Arx⸗Zogg in 3:52.2 
ouf dem vierten Platz. Die olympiſche Siegerin 
Laila Schou⸗Nielſen (Norwegen), die ein un⸗ 


Vorſchlußrunde im Mannſchaſtsboxen 


„Ruch“ gewann knapp gegen „Cp“ 


4 Punkte kampflos ab, weil im Bantam- und 
Mittelgewicht ihre Leute nicht antraten. Eine 
Ueberraſchung war die Niederlage Frankowſkis 
im Federgewicht gegen Paſturczak und die Nie⸗ 
derlage von Ratajak, den Waſiak durch tech⸗ 
niſchen Knockout beſiegte. Von den übrigen 
Kämpfen ſei erwähnt, daß Szymura und Ka⸗ 
rolat fih unentſchieden trennten und Biat- 
kowſki zu einem zweifelhaften Siege über We- 
growſti kam. 

Der Poſener „S o tó t“ weilte am Sonnabend 
in Lodz und trat gegen „Geyer“ an. Die 
Poſener Mannſchaft, die im Herbſt in Poſen 
gegen die Lodzer geſiegt hatte, verlor 7:9. Von 
den einzelnen Kämpfen ſei erwähnt, daß Dan⸗ 
kowſki gegen Oſtrowſki verlor und Maſchrzycki 
gegen Piſarſki nicht aufkommen konnte. 


— — 


Ein Tieſſchlag koſtete den Titel 


Einen vom ſportlichen Standpunkt zu be⸗ 
dauernden Ausgang nahm die Schwergewichts⸗ 
meiſterſchaft, die der deutſche Meiſter Arno 
Kölblin gegenüber dem über 10 Kilo leich⸗ 
teren Wiener Heinz Lazek verteidigen ſollte. 
Kölblin, in Größe und Reichweite überlegen. 
ſetzte ſchon in der erſten Runde ſeine ſchwere 
Rechte mit Erfolg ein. In der zweiten Runde 
hatte er aber 


das Pech, mit einem Rechten abzurutſchen, 
der unterhalb der Gürtellinie landete. 


Mit ſchmerzverzerrtem Geſicht rollte Qazet zu 
Boden. Seine Sekundanten ſprangen in den 
Ring und ſetzten ihren Mann auf den Stuhl, 
während der belgiſche Ringrichter Vanderſtappen 
zunächſt eine Minute Pauſe verfügte. Nach Ab⸗ 
lauf dieſer Friſt war aber, wie auch der Arzt 
feſtſtellte, Lazek nicht in der Lage, weiterzu⸗ 
kämpfen, ſo daß notgedrungen nach den inter⸗ 
nationalen Beſtimmungen verfahren werden 
mußte: Kölblin wurde disqualifiziert 
und Lazet, der von feinen Leuten nach geraumer 
Zeit über die Geile hinweggehoben und aus der 
5 5 getragen wurde, zum Europameiſter er- 
ärt. 


Neue Hallenſchwimmrekorde 
in Lodz 


Am Sonnabend und Sonntag kamen in Lodz 
die Hallen⸗Schwimmeiſterſchaften zum Austrag. 
Sie waren am ſtärkſten von den ſchleſiſchen, den 
Warſchauer und Krakauer Klubs beſchickt. Die 
Bezirke Poſen und Pommerellen, in denen es 
keine Hallenſchwimmbäder gibt, waren nicht 
vertreten. Bei den Meiſterſchaften wurden 
einige neue Landesbeſtleiſtungen aufgeſtellt, und 
zwar von Heidrich⸗Dab im 100⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen mit 118.8, im 200⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen mit 2 52.6 und im 500⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen mit 803.5, jowie 
14100-Meter-Freiſtilſtaffel der Frauen durch 
den Kattowitzer Schwimmklub mit 
6 06.2, wodurch der bisherige Relord des Mar: 


in der 
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erhört ſcharfes Tempo vorgelegt hatte, wurde 
an einer Bodenwelle in die Luft geworfen. Der 
Sturz tat ihr aber nichts. 


Die kniffligſten Tore 


Am Heggmatthubel⸗Sand hatte die Wett⸗ 
kampfleitung ein ideales Tor lauf⸗ Gelände 
gefunden. Bei einem Höhenunterſchied von rd. 
200 Meter mußten die Männer über einen mit 
35 Toren beſteckten Kurs, deſſen erſter Teil 
ſteile Traverſen aufwies. Dann folgte ein ſehr 
ſchneller Mittelteil, der in den überaus ſchweren 
Schlußteil mit den kniffligſten Toren mündete. 
Hier kam die ausgefeilte und von keinem ande⸗ 
ren ſo gut beherrſchte Torlauf⸗Technik des 
Schweizers Rudolf Rominger großartig zur 
Geltung. In beiden Läufen holte er mit 1 : 32,2 
und 1231, die Beſtzeit heraus. Nach ihm 
waren der Titelverteidiger Emile Allais 
(Frankreich) und Hellmuth Lantſchner (Deutſch⸗ 
land) am ſchnellſten. Broniſtaw Czech⸗ Polen 
belegte den 16. Platz. „ 

Die Frauen gingen über den gleichen 
aber Ns ee Bahn, die 22 Tore mit 
weniger Schwierigkeiten aufwies. Chriftl Crang 
diſtanzierte ihre Gegnerinnen und konnte ſo 
ihren Rückſtand aus der Abfahrt nicht nur auf⸗ 
holen, ſondern auch in der Geſamtwertung wie⸗ 
der die Weltmeiſterſchaft erobern. Sehr tüchtig 
die beiden Schweizerinnen Nini von Arx⸗Zogg 
und Erna Steuri, die die beiden Deutſchen Lila 
Reſch und Käthe Grasegger auf den 4. und 
5. Platz verwieſen, in der Geſamtwertung einen 
dreifachen deutſchen Erfolg jedoch nicht zu ver⸗ 
hindern vermochten. 5 

In der Geſamtwertung ſiegte Deutſchland mit 
1039 Punkten vor Frankreich (1043) und der 
Schweiz, die 1058 Punkte erzielte. 


Die Skiweltmeiſter 1938 
18 Kilometer Langlauf: Paul Pitkänen (Finn 


land). 
50 Kilometer Dauerlauf: Kalle Jalkanen 
(Finnland). 
Nordiſche Kombination: Olaf Hoffsbakken 


(Norwegen). 
Springen: Asbjörn Rund (Norwegen). 


4X10-Rilometer:Staffel Finnland (Karpinen, 


Lauronen, Pitkänen, Kurikkala). 


Abfahrt Männer: James Couttet (Frankr.) b 


Abfahrt. Frauen: Liſa Reſch (Deutſchland). 

Torlauf Männer: Rud. Rominger (Schweiz). 

Torlauf Frauen: Chrifti Crang (Deutſchl.). 

Alpine Kombination Männer: Emile Allais 
(Frankreich). ù 

Alpine Kombination Frauen: Chriſtl Crang 
(Deutſchland). 


Balke ſchwimmt nochmals 
Europarekord 


Der frühere deutſche Meiſter Joachim Balke, 
der erſt kürzlich in Hamburg über 200 Meter 
einen neuen Europarekord im Bruſtſchwimmen 
aufgeſtellt hatte, wartete im Bremer Hallenbad 
mit einem weiteren Europarekord, und zwar im 
Bruſtſchwimmen über 500 Meter, auf. Mit 
einer Zeit von 7 : 26,8 verbeſſerte er den von 
dem Dänen Finn Jenſen feit dem 7. April 1935 
gehaltenen Rekord von 7: 30,7 um faft vier Sea 


kunden. 
Sport in Kürze 


Der Welt längſter Skiwettbewerb, der ſchwe⸗ 
diſche Waſalauf über 90 Kilometer von Sälen 
nach Mora in der Provinz Dalekarlien, ge⸗ 
langte am Sonntag zum 15. Male zum Aus⸗ 
trag. Unter rd. 100 Teilnehmern ſiegte Elias 
Nilſſon in 5:48:28 vor Lars Stenberg mit 
5:54:82 und dem dreimaligen Gewinner Ars 
thur Häggblad mit 5:55 41. 

Jedrzejowſta fing in Monte Carlo 
im Schlußturnier der Damenmeiſterſchaft die 
Engländerin Scriven 6:4, 6:4 und revans 
chierte ſich damit für die letzte Niederlage, die 
ihr die Engländerin in Beaulieu beigebracht 
hatte. 

Ruch ſpielte am Sonntag in Gleiwitz gegen 
den dortigen „Vorwärts“ und erzielte ein Re⸗ 
mis von 2:2. Die Tore für Ruch ſchoſſen 
Peterek und Wiechoczek. 

Die mit zahlreichen Reſerven antretende Liga 
mannſchaft der Wartaner wurde von der Poſe⸗ 
ner „Legia“ 4:1 beſiegt. 

Die Eishockey⸗Meiſterſchaften von 
Polen, die am morgigen Dienstag beginnen 
ſollten, wurden abgeſagt. 

Die Landesmeiſterſchaft im Frauen⸗Korbball, 
die in Thorn zum Austrag kam, gewann über⸗ 
raſchenderweiſe die Mannſchaft des Warſchauer 
„AZS“, die „JKP“⸗Lodz knapp 31:28 flug. 

In Kattowitz wurde am Sonntag ein 
Trainingsſpiel der Fußballer Polens für 


das am nächſten Sonntag in Zürich zum Aus⸗ 


trag kommende Ländertreffen gegen die Schweiz 
abſolviert. Team A ſiegte über Team B mit 
5:2. Das Trainingsipiel wurde von den drei 
Wartanern Scherfke, Twörz und Szwarc mit⸗ 
gemacht. Es zeigte im allgemeinen recht große 
Mängel, die das polniſche Lager vor dem Zü⸗ 


richer Kampf nicht gerade zuverſichtlich geſtimmt 
ſchauer „AS“ um 3.1 Sek. verbeſſert wurde. J haben. n > i . ES: a je 
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Dienstag, den 8. März 1938 


und Land 


Stadt Poſen 

; 85 Montag. den 7. März 
tag: Sonnenaufgang 6.25, Sonnen⸗ 
untergang 030. Mondaufgang 9.03, Mond⸗ 


„Waſſerſtand d 7. Mä 
i ; er Warthe am 7. März + 2,07 
gegen +.1,96 am Vortage. 8 


Nag erworherlage für Dienstag, den 8 März: 
wört en klar, am Tage durchweg ſtark be: 
un s bedeckt; ſtrichweiſe Sprühregen; friſche 
weltliche bis weſtliche Winde; kühl. 
N Teatr Wielti, 
Dien as: Geſchloſſen. 
enstag: „Tauſend und eine Nacht“ 

2 Kinos: $ 
eis: „Frauen vor dem Abgrund“ (Poln.) 
M prt: „Eine von hundert“ (Engl.) 
; on: „Frauen vor dem Abgrund“ 
Stars „Stern der Riviera“ (Deutſch) 
Wil s: „Zwei Tage der Liebe“ (Deutſch) 

ona: „Die Sechzehnjährige“ (Deutſch) 


Schauturnen 
im Schillergumnaſium 


eie gut gelungene Veranſtaltung war das 
ae Schauturnen, das von den Sportgruppen 
i ul Hiller⸗Gymnaſiums und der Schiller⸗Volks⸗ 
ſiu e in der Turnhalle des Schiller⸗Gymna⸗ 
wich, am Sonnabend veranftaltet und Sonntag 
z erholt wurde. Es lam kein eingedrilltes 

i rem zur Vorführung; man ſah eine 
bei Reihe von Ausſchnitten aus dem Turn⸗ 
ſchi eb. Nach Begrüßung der zahlreich er- 
. nenen Gäſte durch den Turnlehrer Draga 
waren das Schauturnen mit einem Hindernis: 
tlauf einer Gruppe von Knaben. Der Wett⸗ 
uf beſtand hauptſächlich in Klettern und Krie⸗ 
"ri auf etwa halber Strecke hatten die Teil: 
; hmer flugs ihren Traini zsanzug anzuziehen. 
lea, war für manchen eine willkommene Ge⸗ 
ander deit, durch Fixigteit den Vorſprung des 
4 Ben aufzuholen. Dann gab es gymnaſtiſche 
ungen der Kleinſten in Spiel und Tanz. 
blonderen Beifall fanden die netten „Tier⸗ 
der“, die von den Mädchen mit eindrucks⸗ 
6 t Nachahmung gezeigt wurden. Die nächſte 
tuppe bildeten Fußballer, die ihr methodiſches 
auf ning mit einem kräftigen Bombardement 
das „Torgehäuſe“ abſchloſſen. Einer zweck⸗ 


K Mientiden Körperſchule der Mädchen und einein 


ereſſant durchgeführten „Werdegang des Stab⸗ 
ſprungs“ folgte eine anmutige Ballgymnaſtit, 
be von Yin- Zitfu- Kämpfen abgelöſt wurde, 
i denen es „hart auf hart“ ging. Den Schluß 
ten Volkstänze und ein Wiener Walzer, 
a bei viel Grazie und Geſtaltungskraft zur Gel- 
4 ng kamen. Aufrichtiger Dank und lebhafte 
nerkennung wurden den Darbietungen, in deren 
erlauf der ſymboliſche Boxhandſchuh herum: 


« reicht wurde, von allen Anweſenden gezollt. 
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Poſener Kundgebung 


gegen den Kommunismus 


Geſtern mitta fand im Zirkus „Olimpia“ 
große ee Ku ung 
Nationaldemokraten ſtatt. Als 
ann, war der Zirkus 
Kunz und A Fa 
von Menſchen. 
Pre den hielten Redakteur Czapiemiti und 
x t Pradzynſki. Nach der Verſammlung 
Baue ſich ein r Umzug, der durch die 
i der ee Pe gt er : jus 
8 zog, wo n r öbczak zu 
u Verſammelten ſprach. ; 
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Poſener Theologentage 


Fragen der Kirchenmuſik und des Religionsunterrichts 


Der feit Jahren übliche, ſtets in den erſten 
Märztagen durchgeführte theologiihe Lehr- 
gang in Pofen war auch diesmal gut beſucht 
nichk nur von Pfarrern aus Poſen und Pom- 
merellen, ſondern auch aus andern Kirchen- 
gebieten. Dank der Gaſtſreundſchaft der Po- 
ſener Gemeinde war es möglich, die auswär⸗ 
tigen Gäſte vollzählig unterzubringen. Er⸗ 
freulicherweiſe konnten beide Redner ihre Ju- 
ſage verwirklichen. 


Die Tagung, die von Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau im großen Saal dee Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes eröffnet wurde, be⸗ 
gann mit der Vorleſung von Univerſitäts⸗ 
muſikdirektor Profeſſor Georg Kempff, 
einem der bekannteſten Kirchenmuſiker 
Deutſchlands, der auch an der vorjährigen 
Feſtweche deutſcher Kirchenmuſik maßgebend 
beteiligt war. In äußerſt lebendiger Weiſe 
legte Profeſſor Kempff in fünfſtündigen Aus⸗ 
führungen die Möglichkeiten dar, durch die 
die richtig ausgewählle und ausgeführte Kir- 
chenmuſik zur Erneuerung des evangeliſchen 
Gottesdienſies beitragen könne. Immer 
wieder ging er zurück auf Luther mit ſeinem 
feinen Empfinden für das Weſen des Got⸗ 
tesdienſtes und auf die großen Altmeiſter 
deutſcher Kirchenmuſik. Auch heute noch 
ſeien im deutſchen Muſikleben gerade die 
Kirchenmuſiker führend und ſtehen an ver⸗ 
antwortlichen Stellen. Zur Belebung des 
Kirchengeſanges gehöre nidi nur das rhyth- 
miſche Singen oder die muſikaliſche Erziehung 
der Kirchenchöre, ſondern auch der liturgiſche 
Geſang in ſeinen reichen Formen, der Altar⸗ 
gefang, das Pjalmodieren, das Singen der 
Kinder und des Kantors. Bei allen dieſen 
Forderungen betonte der Redner, daß alles, 
was muſikaliſch in der Kirche dargebracht 
wird, dem Worte dienſtbar ſein und weder 
„Stimmung“ noch muſikal'ſchen „Genuß“ 
bieten dürfe, ſondern einzig und allein evan- 
geliſche Verkündigung. Da er in ſeinem Vor⸗ 
trage oft praktiſche Beiſpiele gab und auch 
die Hörer zum Singn aufforderte, gab er 
beſonders reiche Anregungen. hesi 


Als zweiter Dozent war Pf. D.«Stein⸗ 
wand aue Dorpat gewonnen worden, der 
an der dortigen Lutherakademie mitarbeitet 
und der in der Baltiſchen Rußlandarbeit 
Nachfolger des unvergeßlichen D. Schabert 
in Riga geworden iſt. Pfarrer D. Steinwand 
ſprach in einer dreiſtündigen Vorleſung über 
die Zuſammenhänge ven „Religionsunter⸗ 
richt und Erziehung“, wobei er ſich zu⸗ 
nächſt dem ſchülmäßigen Religionsunterricht 
und der kirchlichen religiöſen Unterweiſung 
zuwandte und die e zwiſchen Er⸗ 
ziehung und Unterricht darlegte. Das Haupt- 
gewicht aber legte er auf die religiöfe Beein⸗ 
fluſſung, die das Kind im Elternhauſe er⸗ 
fährt, wobei er die Mutter als die befte Re. 
ligionslehrerin bezeichnete. Seine zumeiſt 
aus dem dortigen Somjetrußland, deſſen 
guter Sachkenner er ift, geholten Beiſpiele, 
daß allein das Glaubensleben der Mutter 
überhaupt noch das religiöſe Leben der näch⸗ 
ſten Generation in Sowjetrußland gewähr⸗ 
leiſten könne, waren zum Teil auch auf hie⸗ 
ſige Diaſporaverhältniſſe dezogen, wo eben: 
falls der evangeliſche Geiſt des Hauſes viel 
ausſchlaggebender ift für die religiöfe Erzie⸗ 
hung des jungen Menſchen als die wenigen 


Schulſtunden in der Woche, deren große Män- | 


gel wir aus leidvoller Erfahrung kennen. 
Tief hinein in die Seelenkunde des Kindes 
führte der Vortrag. 
Außerdem führte 
Hörer ein in das 


D. Steinwand ſeine 
Weſen der orthodoxen 


Kirche, wobei er ſich auf die orthodoxe Kirche 
in Rußland beſchränkte. Ebenfalls auf groe 
ßer perſönlicher Sachkenntnis fußend, legte 
er dar, wie nicht die herrſchende Richtung 
der orthodoxen Kirche, die Thon und Altar 
unlöslich zuſammenband und mit ihrer Hie⸗ 
rarchie die einfachen Gläubigen beherrſchte, 
für den heutigen Stand bee orthodoxen Chris 
ſtentums in Rußland maßgebend geworden 
iſt, ſondern vielmehr die andere unbeachtete 
Richtung mit ihrem innigen Gebetsleben und 
ihrer ee tiefer Gottesgemeinſchaft. 
Dieſe Haltung der orthodoxen Kirche bewährt 
ſich auch heute noch, nicht in Widerſtand und 
Auflehnung gegen die furchtbare Geißel des 
Bolſchewismus, ſondern in ſtillem Leiden 
und heldenmäßigem Martyrium, von denen 
der Redner erſchütternde Beiſpiele gab. 


Beide Redner hielten an dem dem Lehr⸗ 
gang folgenden Tage noch je eine dankbar 
aufgenommene Gaſtvorleſung in der Theolo⸗ 
giſchen Schule. Profeſſor Kempff hatte ſich 
freundlicherweiſe zur Mitwirkung an einer 
muſikaliſchen Feierſtunde in der Kreuzkirche 
bereit erklärt, deren Ausgeſtaltung er als 
Orgelvirtuoſe und Sänger übernahm. Außer 
dem von J. S. Bach bearbeiteten Vivaldiſchen 
A-Moll-Konzert ſpielte er in der Hauptſache 
Bachſche Choralbearbeitungen, u a. „O Gett, 
du frommer Gott“ und die Schüblerſchen 
Chorläle und führte in kuzen Worten 
die Hörer vorher in das Wen ſolcher Cho- 
ralbegleitung ein. 


Die Feierſtunde wurde 


um intopfſonnta 


JOCHHEIM 


Am 13. III. 1938 


abgerundet durch eine Orgelkantate von J 
S. Bach „Befiehl dem Engel, daß er kommt“. 
die der Poſener Bachverein unter Leitung 
ſeines Dirigenten Georg Jaedeke vortrug. 
wobei zum erſten Mal das Kammerorcheſter 
des Bachvereins mitwirkte. Obwohl die Po⸗ 
ſener erſt wenige Tage vorher dae große Er⸗ 
lebnis der Aufführung der 9. Symphonie von 
Beethoven gehabt hatten, war auch dieje 
Feierſtunde recht gut beſucht. pz. 


Winterurlaub in den 


Bergen 

In der Zeit vom 11. bis 25. Februar führte 
der Deutſche Wohlfahrtsdienſt Poſen ſeine erſte 
Erholungsreiſe für Erwachſene durch. Wegen 
der beſchränkten Teilnehmerzahl konnten leider 
nicht alle, die ſich gemeldet hatten, an der Reiſe 
teilnehmen. Die gute Unterbringung und aus⸗ 
reichende Verpflegung im Penſionat des Vg. 
Biskupek in Szezyrk bei Bielitz hat alle Teil- 
nehmer zufriedengeſtellt. Bei beſonders günſti⸗ 
gen Schneeverhältniſſen und recht viel Sonne 
haben die Skihaſen und die bereits im Skilauf 
Fortgeſchrittenen unter Leitung des bekannten 
Skiläufers Rudy Bawey⸗Kattowitz auf den 
nahegelenen Wieſen eifrig geübt und auch 
ſchöne Tagestouren, wie z. B. auf den 
Skrzyczne, zum Weißen Kreuz und zum Beskid⸗ 
ſattel, unternommen. Und abends wurde ge⸗ 
tanzt, geſungen oder geſpielt. Ein gelungenes 
„Koſtümfeſt“ muß hierbei beſonders erwähnt 
werden. Die frohe Gemeinſchaft dieſer Tage 
wird jeden Teilnehmer noch oft gern an die 
erſte Reiſe mit dem Deutſchen Erholungswerk 
in Polen zurückdenken laſſen. NK. 


Gerichtsverhandlung gegen Nowak 
in der na hſten Woche 


Am Freitag wurde dem Prieſtermörder Wa⸗ 
wrzyniec Nowak die Anklageſchrift zugeſtellt. 
Die Verhandlung iſt auf den 18. März um 9 Uhr 
vormittags feſtgeſetzt und findet im Saal 66/67 
des Poſener Bezirksgerichts ſtatt. 

Nowak iſt des vorſätzlichen Mordes und 
ſchwerer Körperverletzung in zwei Fätlen ange⸗ 
klagt. Die Anklage ſoll neben dem Staatsan⸗ 
walt Pazikowſki, der die Vorunterſuchung ge- 
führt hat, auch der Oberſtaatsanwalt Dr. Lipfz 
vertreten. 

Da der Mörder ſchon bei den Vernehmungen 
geäußert hatte, daß er die Verhandlungen durch 


alle Inſtanzen führen werde, kann man er⸗ 
warten, daß Nowak aus dem Prozeß eine De⸗ 
monſtration für ſeine kommuniſtiſchen Ideen 
machen wird. 


Warnung vor einem Schwindler 


In unſerer Stadt treibt ein Schwindler ſein 
Unweſen, der an Rentenempfänger herantritt 
und mitteilt, daß ihnen eine Erhöhung ihrer 
Rente bewilligt worden ſei. Er händigt den 
betreffenden Perſonen auf den erhöhten Betrag 
ausgeſtellte und unterſchriebene Poſtſcheckformu⸗ 
lare aus und läßt ſich dafür eine Entſchädigung 
zahlen. Nach Vorzeigung des Schecks ſtellt ſich 
dann heraus, daß es ſich um einen plumpen 
Schwindel handelt. Der Gauner wird als 
unterſetzter, noch ziemlich junger Mann geſchil⸗ 
dert, der eine Brille mit auffallend ſtarker 
ſchwarzer Einfaſſung und einen hellgrauen 
Wintermantel trägt. 


Kirchenchor St. Matthäi. Nach der Winter⸗ 
pauſe nimmt der Kirchenchor der evangeliſchen 
St. Matthäigemeinde am kommenden Dienstag 
abends 81⁄4 Uhr feine Uebungsſtunden wieder 
auf. Alle bisherigen Sänger und Sängerinnen 
werden wieder erwartet; neue werden gern ans» 
genommen und begrüßt. Nähere Auskunft er⸗ 
teilt der Leiter Kirchenälteſter W. Kroll, 
Szwafcarſta 14, Anruf 7097. ; 

$ 


Selbſtmord eines Studenten. Geſtern abeni 
warf ſich der 25jährige Student Zdziſtaw Ciol⸗ 
czuk in der Nähe der ul. Cicha vor einen Per- 
ſonenzug. Er wurde überfahren und war ſo⸗ 
fort tot. 


Die Schlagadern durchſchnitten. Geſtern nach / 
mittag wurde die Rettungsbereitſchaft nach dem 
Haufe Wozna 11 gerufen, wo ſich der 35jährige 
Wächter Wiadyſtaw Pawlowſki die Schlagader 
der linken Hand durchſchnitten hatte. Der Ver⸗ 
letzte wurde ins Stadtkrankenhaus gebracht. 


— —— TESSE — —— — —utLĩT'õ ³— —— EE 


Der Auſſtand zu Avignon 


Ein Erlebnis deutſcher Kriegsgefangener 


druck ſchieden wir, es galt. 


Wind 


Ja, und nochmals ja. Es mußte fein. Mit einem Hände⸗ 


ch ſicherte an der Tür, kein Sergeant weit und breit. Ein 
Baumann verſtand. Er ſtand mit einem Male auf der 


Exerzierplatz. 


und kommandierten: 


ſowie ſie die Lage erfaßt hatten. Nun gin 
mit der alten 


‚Stillgeftanden“! Es war wie auf dem 
i wanden augenblicklich, 
Die Sergeanten verſchwan 1 ir 


orderung zu dem Kommandanten; es wurde 


Steinbank des Hofes und redete. Totenitille, alles lauſcht er⸗ von da aus gar nicht wieder auf den Hof gelaſſen, wild dispu⸗ 

a Von Alezande r Langsdorff. à erſchreckt, fene iA — Hatten die e je jo etwas | tierend ſtand es im Gang zwiſchen Steer und Ser 5 
Schneid und Zähigkeit, Kameradſchaftsgeiſt und gehört: „Kameraden, Freunde! Wir ſind deutſche Männer, ohne dem Befehl, hinaufzugehen, Folge zu ar € u. t 
Vaterlandsliebe u die Kennzeichen des reich Soldaten ſind wir, heute gilt es, dies zu beweiſen. Heute, wo begab ſich der Kommandant mit einer 21151 en er. pan 
akeen Dameg LARE, og, ent | Bi , na Mdee er telami mid aah di 
) i i er würdi in. er ſtanden wir e 3 B 

und abenteuerlichen a ee Ra zn MiG au fih rufen: „Befehlen Sie den Leuten, hinaufzugehen! 


von ſeinen verwegenen 
Fluchten aus fran an 
zählt. Wir verdſfe 

des Albert Lang 
lages in Münch 


Der 26. Mai 1918 bra 
ba wie ſo viele, und d 
ade, in der 
Spannun; 
guf dem kleinen Hof 
de morgens in der 
Jag 

Ich gin 
offizier 
dran 
ernſtem Geſpräch auf und ab. 


2 


, eine Ahnung lag 
anzen Morgenſtimmung, eine 


ſcher Kriegsgefangenſchaft er⸗ 
ae daraus mit Erlaubnis 
en Georg Müller Ver⸗ 
; en den nachſtehenden, für den 
Geiſt dieſes Buches charakteriſtiſchen Auszug. 


an, ein heiterer, ſtrahlender Sonn⸗ 
i 
Erwartung und 
in allen Geſichtern. Etwa dreihundert Mann auen 
9 drängend auf und ab, denn die Leute, 
t Woche auf Arbeit in die Stadt oder ins 
ewerk kommandiert waren, blieben ſonntags im Gefängnis. 
mit einem mir ſehr naheſtehenden Kameraden, Unter⸗ 
umann, einem Brauſekopf voller Energie und Taten: 
8, der vor allem Menſchen zu behandeln gelernt hatte, in 


rfte er, und vor allem das Hilfskomitee, ein 
änerſtes Wagnis, mie wir es planten, auf ſich nehme 


Antwort des Kommandanten. 


Recht. 
fängnismauern. 


er dem Ge⸗ 
transportieren. 


auf ſein Zimmer zu 
nicht wieder wegen 
gericht zu kommen. 


Als nach dem Mittageſſen 


Bine zum Hinaufgehen antreten la] 
n 


Ihr alle habt im Verlauf der Woche von den Abmachungen 
zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Regierung. den 
Strafaufſchub betreffend, Kenntnis erhalten. Auch von der 
Wir wollen nichts weiter als 
unſer Recht. Es wird uns ſchon über einen Monat verweigert. 
Gut, wenn es in Güte nicht geht, dann ertrotzen wir uns unfer 
Sie ſollen die Deutſchen kennenlernen, auch in 


Wir verlaſſen den Hof nicht eher, als bis ſie uns ab⸗ 
! Wir protejtieren durch 
jenige, der dreimal von franzöſiſcher Seite aufgefordert wird, 
ehen, muß dem Befehl Folge leiſten, um 
Gehorſamsderweigerung vor ein Kriegs⸗ 


Seid deutſche Männer, treu eingedenk Eures Fahneneides.“ 
Brauſender Jubel antwortete. 

wie gewöhnlich, die Sergeanten 
8 ſen wollten, ließen wir die deut⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen in zwei Gliedern militäriſch antreten 


Da raufhi 


es drittenmal. 


die Tat. Nur ders 


drohend, ob i j 
Verabredung verweigerte ich 
Nun hatte er . 
und ließ uns halb mit Güte, halb mit 
ſtändigen Proteſtieren in 

Dort angelangt, kletterten wir zu den vergitterten Fenſtern 
hoch, die auf den Hof ſahen und wurden von der untenſtehenden 
Menge der Kameraden mit Jauchzen begrüßt. 


n 


ch hinaufgehen wolle oder nicht. 


Ich fragte nun. „Es geht doch wohl keiner von euch rauf?“ Ein 
donnerndes „Nein!“ erſchallte. 


rief er mich in den Gang und fragte mich dort 

Gemäß unſerer 
es zweimal, ging aber beim 
das genae Hilfskomitee beiſammen 
j Gewalt unter unſerem 
die Zimmer hinaufkomplimentieren. 


n dieſem Augenblick verſuchte gerade der Kommandant 


mit 


erwarteter 


ilfe eines ſehr aufgeregten franzöſiſchen Dolmetſchers die 
Aufmerkſamkeit der Menge, die bis dahin noch in tadelloſer 
Ordnung geſtanden hatte, zu feſſeln, was ihm auch in höchſt un⸗ 
eiſe gelang; denn uns an den Fenſtern bemerken 
und den Kommandanten anbrüllen: „Raus mit dem Hilf 
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Leszno (Liſſa 
Peſtalozziſchule 
Die deutſchen Eltern, die ihre ſchulpflichtigen 
Kinder im nächſten Schuljahr in unſere Schule 
schicken wollen, werden hiermit darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß die Anmeldungen wieder in 
den erſten Tagen des Monats April vollzogen 
werden müſſen. Gewöhnlich ſind nur drei 
Tage hierfür gegeben. Der genaue Termin 
wird rechtzeitig in der Zeitung bekanntgemacht. 
Spätere Nachtragungen ſind nicht mehr möglich. 
Für die Anmeldung ſind erforderlich: 

1. Eine Beſcheinigung des zuſtändigen Schul⸗ 
leiters der ſtaatlichen Schule, daß das Kind 
dort gemeldet iſt. (Vordrucke können bei 
uns abgeholt werden.) À ; 

2. Geburtsurkunde. ; 

3. Letzter Impfihein. 

4. Das letzte Schulzeugnis. 

Nähere Aufklärungen erteilt der Schulleiter 

der Peſtalozziſchule. je 2 


Rawicz (Nawitſch) 

— Wieder eine frühere Rawitſcherin geſtorben. 
In Herne in Weſtfalen verſtarb bei ihren Kin⸗ 
dern die verwitwete Frau Hegemeiſter Frey⸗ 
tag im Alter von 80 Jahren. Hegemeiſter 
Freytag war zuletzt Förſter in Buchwerder. 


— RNemontemarkt. Am Sonnabend fand auf 
dem hieſigen Viehmarkt ein zuſätzlicher Ankauf 
von Remontepferden ſtatt. Leider wurde dieſer 
Remontemarkt erſt am Freitag öffentlich be⸗ 
kanntgegeben, ſo daß er nicht voll beſchickt wer⸗ 
den konnte. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Der Weidenhandel hat hier bereits leb⸗ 
haft eingeſetzt, nachdem das Abernten der Wei⸗ 
denflächen beinahe beendet iſt. Käufer ſind ein⸗ 
heimiſche Induſtrielle ſowie das nahe Deutſch⸗ 
land. Die Weidenpreiſe haben eine Höhe er⸗ 
reicht, daß ſich der Weidenanbau zu einer ſehr 


rentablen Einnahmequelle für den Landwirt 


geſtaltet hat. So zahlt man hier augenblicklich 
für grüne Ware 44,50 Zloty pro Zentner, 
für weiße Ware 16—23 Zkoty. Dieſe Preiſe 
find bedingt durch den regen Export. Augen⸗ 
blicklich liegen die Verhältniſſe ſo, daß die ein⸗ 
heimiſche Korbwareninduſtrie 60% der Weiden⸗ 
produktion für inländiſche Verarbeitung bean⸗ 
ſprucht. Die Anbauflächen ſind hier in den 
letzten Jahren bedeutend vergrößert worden. 
Als Hauptzentralen für den Weidenhandel gel⸗ 
ten hier Neutomiſchel und Kupferhammer. 

an. Im 85. Lebensjahre ſtarb hier plötzlich 
der Altſitzer Vg. Wilhelm Roj aus Paprotſch. 
Es ſind hier in letzter Zeit eine ganze Anzahl 
von der alten Garde zur großen Armee abbe⸗ 
rufen worden. 

an. Ein allgemeiner Jahrmarkt 
am 10. d. Mis. ſtatt. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds, Jahrmarkt. Am kommenden Donnerstag, 
dem 10. März, findet hierſelbſt ein allgemeiner 
Jahrmarkt, für Vieh, Pferde, Kram, ftatt./ - 

ds. Goldene Hochzeit. In der nahegelegenen 
evangeliſchen Kirchengemeinde Ratſchin (Ra⸗ 
cayn) konnten am 1. März zwei Ehepaare, und 
Fer das Buchholtz ſche und u m be ſche 

hepaar, das Fejt der Goldenen Hochzeit feiern. 
Beide Ehepaate find noch ſehr rüſtig und er: 
freuen ſich einer guten Geſundheit. 

de. Zwangsverſteigerung. Am Burggericht 
22 onin wird am 22. April d. J. um 
10 r 


findet hier 


„Die Herrſcherin der Wüſte“ 

Die Geſchichte des Farbfilms fängt eigentlich 
erſt bei dieſem Film an. Die Handlung fußt 
auf einer Saging son James Curwood. Im 
Gebiet der großen Wälder und Waſſerfälle des 
wilden Weſtens iſt ein großer Film entſtanden. 
George Brent und Beverly Roberts ſpielen die 
Hauptrollen. Dieſen prächtigen Film ſehen wir 
ſchon morgen, 8. März, als Erſtaufführung im 
Lichtſpieltheater „Slonce“, R. 1119. 


komitee, du Hund!“ und Steine gegen 
Werk einer Sekunde. 


bäude. Die Tür flog donnernd ins Schl 
denklicher Haſt von ingen verrammelt. 
wurde geſchloſſen, zahlreiche oſten mit 
wurden in die Gänge geitellt. 
begeiſterter Gejang: „Es brauſt ein Ru 
den 9 u 
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geiſterung. Der Gefängnisbann mar gebr 


Nach 


Unten zerſchlugen die Leute einen Bretterzaun und ent- 
Ae Immer maleriſcher wurde 
Hof. Die Leute lagerten 
Decken von oben 
Die Stimmung wurde immer wilder, 
Glutrot beleuchteten die Flammen 
und den über dem Penitencier fih erhebenden 


flammten damit Helige Wachtfeuer. 
der ſonſt fo langweilige 

Feuer und kochten Tee. 
hinunter für die Nacht. 
lauter brauſten die Geſänge. 
das Gebäude 


ir warfen ihnen 


Felſen, auf dem ein Teil der Bevölkerung Avignons ſtand und 


auf die Revolte herabſtarrte. 


Bei beſonders erhebenden Stellen in den Liedern oder bei 
„Hurras“ erſchallte aus den Zellen Trommelfener 
ndo des Oberleutnanis 


brauſenden 
wa. 


dem alles übertönenden Komma 


n 


| 


ihn ſchleudern, war das 


„Vorſicht ift der beſſere Teil der Tapferkeit,“ dachte auch 
dieſer moderne Bata und rettete ſich ſchleunigſt in das Ge⸗ 
und wurde mit be⸗ 
roke Eiſengitter 
geladenem Gewehr 
nd nun, ganz Ipontan, erſchallte 
wie erhall“ 
„De Ar 5 Deun@lans über gras — oe 
Kameraden marſchierten immer zu vieren auf dem auf un 
ab. Lied auf Lied wurde geſungen in überſchäumender Be⸗ 
n. 


So verrann der Nachmittag, es kam der Abend und die 


Aus Poſen und Pommerell 


üg. Am Sonnabend, dem 5. d. Mis., abends 
gegen 71% Uhr brach in den Wirtſchaftsgebäu⸗ 
den des Czarnikauer Kloſters, dem ehemaligen 
Schloßgut des Barons von Wallenberg⸗ 
Pachaly, Feuer aus. Es brannte ein etwa 100 
Meter langes Gebäude, in welchem ſich der 
Speicher, Stallungen und Scheune befanden. 
bis auf die Grundmauern nieder. Das Maſchi⸗ 
nenhaus mit dem Elektrizitätswerk wurde durch 
das Eingreifen der umliegenden Feuerwehren 


Swarzedz (Schwerſenz) 
ü. Nätſelhaftes Verbrechen. Am Sonnabend 
wurde auf dem Waldwege in einer Blutlache 
bei Splawia der jährige Arbeitsloſe 
Pawel Baran aus Zalaſewo gefunden. Der⸗ 
ſelbe wurde von Banditen überfallen, die ihm 
die Kehle durchſchnitten. Man brachte 


ihn die Rettungsbereitſchaft in ein Poſener 
Krankenhaus holte. Infolge großen Blutver⸗ 
luſtes vermochte Baran noch keine Ausſagen 
über dieſen rätſelhaften Ueberfall zu machen. 


Strzelno (Strelno) ; 

ü Entführung eines Mädchens. In vergan- 
gener Woche weilte bei der hieſigen Arbeiter⸗ 
familie Radacz in der ul. Raj ein Reiſen⸗ 


bekannt gemacht hatte. Nachdem ſich derſelbe 
auch mit einem Polanek aus Strelno verſtän⸗ 


mit welcher das Mädchen von den beiden Män⸗ 
nern entführt wurde. Polanek, der ſeine Frau 
mit den Kindern im Stich ließ, ſowie die R. 
ſind ſpurlos verſchwunden. 


Chodzież (Kolmar) 

-+ Poſtaliſches. Vom 1. März werden die 
Ortſchaften, die bisher zum Poſtbeſtellbezirk 
Pawlowo⸗Zonſtie gehörten, dem Poſtbeſtellbezirk 
Margonin zugeteilt. 

＋Schulverkauf. Die Gemeinde Strzelce 
verkauft die Schulgebäude mit ungefähr 
1,25 Hektar Ackerland, die an der Chauſſee 


Los Angeles, 5. März. Nachdem jetzt mit 
zahlreichen bigher abgeſchnittenen Ortſchaften in 
dem überfluteten Gebiet in Südkalifornien die 
telephoniſchen Verbindungen wiederhergeſtellt 
werden konnten, ſind nun weitere Berichte über 
das grauenvolle Zerſtörungswerk 
der Hochwaſſerkataſtrophe eingelaufen. Bisher 
hat man 85 Leichen geborgen. Der angerichtete 
Schaden beträgt über 25 Millionen Dollar, ſo⸗ 
weit ſich die Verheerungen bisher überblicken 
lajen. Zahlreiche Ortſchaften, vor allem in den 
Gebirgszügen, ſind noch völlig von der Umwelt 
abgeſchnitten. Det ee 

er Santa⸗Anna⸗Fluß, gewöhnlich ein größe⸗ 
rer Bach, wurde zu einem reißenden Strom und 
ſchwemmte die beiden Ortſchaften Atwood und 
Lajolla, die beide je 600 Einwohner zählen, 
mit ſich fort. Hierbei ertranken mehrfach ganze 
Familien. In dem Badeort Palm⸗Springs 
wurden Hunderte von Touriſten und Mitglie⸗ 
dern der Filmkolonien durch die Fluten feſt⸗ 
gehalten. In den Gegenden, in denen das 
Hochwaſſer jetzt zurückgegangen iſt, wurde fieber⸗ 
aft mit Aufräumungsarbeiten begonnen. In 
zahlreichen Ortſchaften herrſcht Mangel an 
Nahrungsmitteln und Trinkwaſſer, zu deſſen 


Bekämpfung zahlreiche Flugzeuge eingeſetzt 
worden ſind. ; 
| AE: 
Abſchluß Der Berliner 
utoſchau 


Berlin. Sonntag abend gab das traditio⸗ 
nelle Konzert der Hupen und Sirenen das Zei⸗ 


chen zum endgültigen Abſchluß der einzigartigen 


waren noch mit poian verſo 
durch uns beizeiten geſichert, ſo daß 
folgte. Die daft onnten, Daß der Aufftand 
für 


jaken, Wilhel n Ramelow. 


Lagerleben. 


um die 


Stange 


wehr an 
Erfolg. 


Jubel erregte es, wenn ab und zu ein blaſſes überwachtes 
und ſorgenvolles Sergeantengeſicht ſich am Fenſter zeigte. 
Sten augenblicklich den Sergeanten 

Care von jeinem Beobachtungs posten. 


begrüßenden Zurufe verſcheu 


i 


den 
ſchwerverletzten Mann nach Splawia, von wo 


der aus Kutno, der ſich mit der Tochter des R. 


digt hatte, wurde eine Autotaxe angenommen, 


! 


orate jetzt wo wir Nädelsführer hinter den Gittern 


Auch der zweite Tag verging unter Geſang und 
g er 1 ſrepflanztem Gall 3 * 
rand oſten mit aufgepflanztem engewehr in den 
50 Ane und den Leulen die Decken — 2 entriſſen. 


Daraufhin ſchlugen unſere erfinderiſchen Leute eine 
des Magazinfenſters ein und 
ecken aus dem Magazin heraus. 


Die Franzoſen poſtierten nun Poſten mit geladenem Ge⸗ 
die ese Penſter des Gebäudes — ohne jeglichen 
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gerettet, desgleichen wurde ein Uebergreifen des 
Brandes auf die benachbarten Gebäude verhin- 
dert. Es waren ſämtliche Feuerwehren der um- 
liegenden Dörfer und die Motorſpritze aus 
Czarnikau zur Hilfeleiſtung erſchienen. Aus 
den Ställen konnte der größte Teil des Vieh⸗ 
beſtandes und der Maſchinen gerettet werden, 
außer einer Kuh, einer Zuchtſau und des großen 
Hofhundes, die mitverbrannten. Der Schaden 
iſt zum größten Teil durch Verſicherung gedeckt. 
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Strzelce—Samotſchin liegen. Der Verkauf fin⸗ 


det am Freitag, dem 11. d. Mts., nachmittags 
2 Uhr in der Landgemeinde in Kolmar ſtatt. 
Die Bedingungen liegen im Büro der Land⸗ 
gemeinde aus. g : ö 


Damaslawek (Elfenau) 


ds. Jahrmarkt. Am kommenden Mittwoch, 
dem 9. März, findet hierſelbſt ein allgemeiner 
Jahrmarkt für Vieh, Pferde und Kram⸗ 
waren ſtatt. ; 


Rogoźno (Rogaſen) 

ds. 75jühriges Jubiläum. In dieſem Jahre 
kann das hieſige ſtaatliche Gymnaſium ſein 
75jähriges Beſtehen feiern. Daher iſt für die 
früheren Schüler und Schülerinnen auf den 
23. April ein Treffen geplant. Dieſe werden 
gebeten, der Direktion des Gymnaſiums No- 
gaſen ihre jetzige Adreſſe anzugeben. 


Wyrzvst Wirſitz) 4 

H Geſchäftsjubiläum. Das 60jährige Ge- 
ſchäftsjubiläum kann hier die Firma Feodor 
Seelert begehen. Von der Geſchäftstüchtig⸗ 
keit des Vg. Seelert zeugt die Einrichtung der 
Filiale des hieſigen Kaufhauſes in Flatow 


(Deutſchland), die im vergangenen Jahre be⸗ 


deutend erweitert wurde. Auch das hieſige Ge⸗ 
ſchäft ſoll in dieſem Jahr noch weiter ausgebaut 
werden. 

E Feuer. Feueralarm ertönte am Sonntag 
mittag in unſerer Stadt. In einem neuerbau⸗ 
ten Treibhaus in der ſogenannten „Gra⸗ 


Aenne 


Zwei ganze Dörfer weggeſchwemmt 


Nahrungsmiltelnot im ſüdtaliforniſchen Aeberſchwemmungsgebiet 


Wunderſchau deutſcher Technik und Chemie und 
der weltbekannten deutſchen Werkmannsarbeit, 
zum Abhhluß der Internationalen Auto⸗ 
ſchau "193%. 1 jie ex 

789 000 Schauluftige haben die Autoſchau am 
Kaiſerdamm beſucht, am letzten Tage allein 
waren noch 112 000 nach den Meſſehallen binaus⸗ 


gepilgert. Damit ift die Beſucherzahl des Vor⸗ 


jahres noch um 39 000 überboten. 

Eine Umfrage bei den Ausſtellern ergab bei 
vorſichtiger Schätzung eine außerordentliche Zu⸗ 
friedenheit. Ueberall find große Abſchlüſſe ge- 
tätigt worden, die der Induſtrie viele Monate 
vollſte Beſchäftigung geben. Die Exportaufträge 
haben gegenüber dem Vorjahr noch eine weitere 
ſtarke Steigerung erfahren. Durch eine durch⸗ 
geführte Kontrolle hat die Ausſtellungsleitung 
feſtſtellen können, daß der Händler⸗Beſuch aus 
dem Ausland um 65 v. H. höher war als im 


Vorjahre. Auffallend dabei iſt der ſtarke Anteil 
der nordiſchen Länder und der aus Südoſteu ropa 


ſowie der Vereinigten Staaten. 


Dammbruch 
in San Franzisko 


San Franzisko. Infolge des ununterbroche⸗ 
nen ſchweren Regens drohen jetzt auch in 
Mittel⸗Kalifornien verheerende Ueberſchwem⸗ 
mungen. Der durch das Hochwaſſer geſchwächte 
Damm des Herndonkanals in San Franzisko 
iſt am Sonnabend eingeſtürzt. Die Waſſer⸗ 
maſſen überfluteten große Teile der Stadt, in 
einigen Stadtteilen ſtieg die Flut bis auf drei 
Meter an. 


ämmern von los⸗ 
entüren, So ver⸗ 


ſtimmten. 


t, den Waſſerſchlüſſel hatte ich 

Franzoſen uns nicht aus⸗ 
ut weitergeführt wurde, 

nach 

jä lichem gen 
ein, als 


eibe unſere 


olten mittels einer rieſigen 


rfen 


Die 


en Poſener Tageblatt, Dienstag, den 8. März 1938 B 


Großfeuer in einem Kloſter 


Ein Nebergreifen auf die benachbarten Gebäude verhindert 
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Wieder flammten abends die Feuer auf, von neuem 
ſchallten Lieder, immer mächtiger wogte die 

Auf Verlangen mußte ich mit einem Kameraden 
men ein Jägerlied herunterjingen; 
und frei“, in deſſen Kehrreim die 


Weiter rann die Nacht, untergefaßt 
dem Hof umher, das Revolutionslied von 
wußtloſigkeit wiederholend: „Es iſt ja 
fo duſter, jo duſter war nie, — 
Hauſe gehn wir nicht, bis daß der 
Hauſe gehn wir nicht.“ noa 

Ge Mitternacht wurde aus unſerem Fenſter ein trans 
parentes Kaiſerbild, welches ein Münchener 
inausgehängt, bele 

ies ſehen und, 
n das folgen 
roße Ge A e deren Leitung in den 
legen einem Techni 
e nicht und konnte wohl auch nicht f 
och ſtündlich unſeren Ausbruch. 

Wie wunderbar war es 
zu bij nach ſo langen Monaten der 
elendſter een 
die niemand nachfühlen kann, der nicht gefangen geweſen iff, 

Daß nach ſo viel Leid und entehrenden 
ſo viel Kraft und nationaler Stolz in de 
war wie ein Wunder. 


aus der Wohnung 


bowka“ waren einige Bretter in Brand geraten, 
die auf dem Kanal der Heizungsanlage lagen. 
Von Privatperſonen konnte der Brand gelöscht 
a ehe die Freiwillige Feuerwehr an? 
rückte. GAPA 


Pniewy (Pinne) 


mr. Ihren 75. Geburtstag begeht am 8. Mät 
Frau Emilie Sauer von hier in noch recht. 
geiſtiger Friſche. Die Jubilarin verlebt ihren 
Lebensabend gemeinſam mit ihrem Lebens? 
gefährten im Hauſe ihrer jüngſten Tochter, wa | 
fie auch vor zwei Jahren das Feſt der Goldenen 
Hochzeit feiern konnten. 1 

mr. Remontemarkt. Der am 4. d. Mts: in 
Neuſtadt bei Pinne abgehaltene Remonte 
markt brachte viel Pferde zur Auswahl. Es? 
wurden allerdings nur wenige von der Militär 
kommiſſion gekauft und erzielten einen Preiß 
von 800—1100 Z]. Zi 


Bydgoszez (Bromberg) 5 
Das Fejt ihres Goldenen Ehejubiläums tont 
ten die Eheleute Julius und Eliſabeth Ly 
geb. Weber in voller körperlicher und geiſtiget 
Friſche begehen. Herr Lyck, geb. in Halberſtabt 
(Deutſchland), kam mit ſeiner Gattin vor W 
Jahren nach Bromberg. Von Beruf Maſchinen“ 
bauer, arbeitete er zuerſt fünf Jahre bei einet, 
hieſigen Firma, um ſich dann ſelbſtändig zu 
machen. Seit 22 Jahren wohnt das Chepadt 
in der Jagiellonſta (Wilhelmſtraße) 27, wo e“ 
ein Zigarren⸗ und Zigarettengeſchäft betreibt. | 
Aus Anlaß des Jubiläums wurden dem Braut? 
paare zahlreiche Glückwünſche von Freunden 
und Bekannten übermittelt. 9 


Starogard (Stargard) + we 

ng. Unſere Alten. Ihren 80. Geburtstag 
konnte am 4. d. Mts. Frau Amalie Holz in x 
Lienfitz hieſigen Kreiſes begehen. Frau Hol 
die ihren Lebensabend bei ihrer Tochter vet 


bringt, erfreut ſich noch recht guter Geſundheit, 7 


i 
Furchtbarer Mord aa 
bei Warſchan 
Warſchau. Ein furchtbares Verbrechen beging 
der Burſche des Generals Kozieki in Stie knie“ 
wice bei Warſchau. Während der General u 
dienſtlichen Angelegenheiten für mehrere Tage 
in Warſchau weilte, erſchlug der Burſche nacht! 
mit einer Axt die Gattin des Generals, deren i 
jährige Tochter und das 16jährige Kinder“ y 
mädchen und die Hausgehilfin. Das furchtbark Y 
Verbrechen wurde erft entdeckt, als der Generat í 
zwei Tage ſpäter nach Haufe zurückkehrte. Der 
Burſche hat, wie die Ermittlungen ergaben, m 
verſchiedenen Wertſachen und Kleidungsſtücken 
des Generals Skierniewicek 
unmittelbar nach der Tat im Zivilanzug ver“ 
laſſen. Br 
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Mlm-Besnrecungen 
Apollo » Metropolis: „Frauen vor dem Abgrund“ 


Der Kampf gegen den Mädchenhandel If y 

Gegenſtand dieſes polniſchen Films, der ein 

Thema, das in früheren Filmen oft behandelt 

wurde, wieder aufgenommen hat. einem 

Roman entſtand unter dem Protektorat von 

Wohlfahrtsinſtitutionen ein Bildſtreifen, de! 

eine Warnung für junge Mädchen ſein ſoll. Die 
intereſſant aufgebaute Handlung löſt Spannun , 
gen aus und iſt geeignet, das geſteckte iel zu i 
erreichen. Nur hätte man den Schluß ernſthaften 
geſtalten müſſen. Das Schwergewicht liegt w 
der Darſtellung der einzelnen Rollen, die mit 
hervorragenden Kräften beſetzt wurden. | 
erſter Linie ift Junoſza⸗Stepowſki zu nennen 
der ſeine doppelte Aufgabe ausgezeichnet meiſtert 
Von alten Vekannten ſind Samborſki und Nora 
Ney wieder dabei. Labczynſti zeigt, daß feim Ai 
Daritellungsweije gute Fortſchritte macht. Er. 
wähnt feien noch Maria Bogda, Brodziſz. An. 
drzejewſta, Wiſzniewſta und Wyſocka. — Im 5 
Vorprogramm ſehen wir eine PAT.⸗Wochenſchan 
mit Bildern vom Göring⸗Beſuch in Polen und 
eine drollige Disney⸗Groteske. y l 
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egeiſterung. 


„Es lebt der 


Kameraden jubelnd ein⸗ 1 


N = 
1 is zur Be⸗ 
noch immer ſo duſter, 
Hauſe, nach Hauſe, 
g anbricht, na Bl 


es ie, 


gemalt te, 

tet von einer dahintergehaltenen Kerze. 

eil dir im Siegerkranz“ anſtimmen war eins. 

de deutſche Kaiſerhoch läutete rg 
0 


en war. Anignons Bevölkerung 
afen, erwartete fie 


doch, ſich endlich einmal austoben 
be nterdrüdung und 


er gelun 


Es war eine unſagbare Befreiung, 
Demütigungen noch 
in den deren lebte, das 
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Funk eröffnete die Leipziger Messe 


Der programmatische Charakter seiner Rede 


Pe Leipziger Frühjahrsmesse 1938, die 
Sennta esse seit ihrem Bestehen, wurde am 
em en Bormittag mit einer Feierstunde in 

È 0 Elumen festlich geschmückten grossen 
Sache A. Gewandhauses eriffnet. Die Tat- 
selbst der Reichswirtschaftsminister Funk 
Anlass die Eröffnung vornahm und aus diesem 
aus aller W den Ausstellern und Einkäufern 
deutung d Welt richtungweisend über die Be- 
Zestal = er nationalsozialistischen Wirtschafts- 
wei ang für die Weltwirtschaft sprach, be- 
Messe ` grosse Bedeutung, die der Leipziger 
twisch cute mehr denn je als Mittlerin 

en den Völkern zukommt. 


sach einer Begrüssungsansprache des Vize- 
en des Messeamtes, Ludwig Fichte, 
der Reichswirtschaftsministet Funk 
ort zu einer Rede, die an ihren bedeut- 
n Stellen immer wieder mit stärkstem 
aufgenommen wurde. Funk unterstrich 
sonders, dass das nationalsozialistische 
land den grössten Wert auf dic Steige- 
es Aussenhandels und die Ver- 
un guung der deutschen Handels- 
2 ahlungsbeziehungen legt. Er 
Auseinandae Gelegenheit, um einmal deutlich 
listisch Nderzusetzen, dass die nationalsozia- 
man a Wirtschaftspolitik nicht etwa, wie 
Wel che ausländischen Hetzer behaupten, den 
teil er el stört, sondern dass sie das Gegen- 
Jeu ts wirkt Gerade die krisenfeste 
blicki E Wirtschaft hat die augen- 
Schwä 11 internationale Krise stark abge- 
deiner Er Deutschland lehnt aber auf Grund 
Wahr ffahrungen die Rückkehr zur früheren 
Go! dsta automatik auf der Basis des alten 
d standards ab. Wenn man die Lage en 
„teraatisnalen Geld- und Kreditinärkten 
kennt a . dann komme man zu der Er- 
zu vit „dass die Volks wirtschaften durch 
Werden | an Gold und Devisen krank 
Ohne Während die deutsche Wirtschaft 
Worde old und Devisen gesund ge- 
en sei. Arbeit sei eben solider als Gold. 


Neues Handel:system 
Mög; Reichswirtschaftsminister hält es für 

. dass sich allmählich ein neues 
e des internationalen Han- 
haupt „erkehrs herausbildet, wie über- 
Reue wer politischen Entwicklung entsprechend 
Vite räfte und Methoden auch in der Welt- 

D haft ausgelöst werden müssen. 

dische t hat Funk einer grossen Anzahl auslän- 
Absage Währungstheoretiker eine deutliche 
Weſtse erteilt Bei der Währungsordnung der 
Wort wird Deutschland jedenfalls ein ernst as 
lehbazwütspreshen. Der an vielen Stellen von 
Pirtseſe Zustimmung unterbrochene Reichs- 
Beyaaftsminister erntete den stürmischsten 
WI an der Stelle, an der er betonte, die 
Sei fü ererlangung der olönien 
Ehre t Deutschland eine Frage der nationalen 
die Belass man aber auch in Deutschland für 
zeigt „länge des Auslandes Verständnis hat, 
land die schr positive Mitteilung an das Aus- 
İra über die Schuldenregulierungs- 
de, nämlich, dass hinsichtlich der be- 
en Auslandsanleihen ein Arrangement 
nationen werden müsse, das der Lage des 
trägt alsozialistischen Deutschlands Rechnung 
Risik „Und für die Anleihebesitzer kein neues 
ann einschliesst. Der Auslandsgläubiger 
Soziala 0 damit rechnen, dass das national. 
Anspro Sche Deutschland ihm sogar für seinen 
ZURE OT aus früherer Zeit. eine Regelung 
eines Shen wird, hinter der die Unterschrift 
hält Staates steht, der das, was er verspricht, 

und haiten kann. 


Beginn einer neuen Weltindustrie 


Dedinz besondere Aufmerksamkeit müsse 
Wert land dem Export seiner neuen 
aus di Stoffe widmen und den Wären, die 
We en hergestellt werden. Eine neue 
griffen dustrie sei hier im Entstehen be- 
er H. Deutschland stehe heute bereits in 
Spit erstellung einiger Kunststoffe an der 
neue ze der Weltproduktion. Die 
zieren deutschen Roh- und Werkstoffe würden 
Seitigen gen ihrer hohen Qualität und viel- 
bl en Verwendungsmöglickkeit alsbald die 
Ale kte erobert haben. 
neue, Heienigen, die zum ersten Male in das 
Nen hationalsozialistische Deutschland kom- 
— werden vielleicht mit grösstem Erstaunen 
Köchsanieti, dass hier ein glückliches, zu 
— Feen Arbeitsleistungen aufgerufenes Volk 
X edlichen Wettbewerb Werte schafft. die 
| lichen orragendem Masse dem wirtschaft- 
hei und kulturellen Fortschritt der Mensch- 
t dienen. 
vor heutige Deutschland müsste normaler- 
ae bevörzugte Anlageland des 
die apitals sein, weil nirgends sonst wo 
und irtschaftsiıge so gesund, so gesichert 
hatin sò zukunftsreich ist, wie heute im 
i n Deutschland, und die 
aluta müs i i 
Valuta der Welt en an 
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Bau einer Textilfabrik bei Rzeszów 
geplant 


N 
ö zo eier Mel ung aus Rzeszów wird in 
extilfah bei Rzeszów die Errichtung einer 
im Früh rik geplant. Die Bauarbeiten sollen 
nächst jahr 1933 aufgenommen werden. Zu- 
W man eine Wöllspinnerei und 
Herst e banische Weberei für die 
ung von Wollstoffen aus Kammgar 
a dergleichen erricht 
er Bau einer Fabrik für 
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Der Wert der Kolonien 


Zur Frage der Kolonien führte der 
Minister u. a. folgendes aus: £ 

„Die Schätzungen von Sachverständigen 
lauten dahin, dass Deutschland bei Rück- 
empfang seiner Kolonien schon in der nächsten 
Zeit mit einer Devisenersparnis von 200 Mill. 
Reichsmark pro Jahr rechren könnte und dass 
diese Summe sieh im Laufe der Jahre auf 
500--600 Mill. RM erhöhen würde. Aber es 
kommt bei der Betrachtung der wirtschaft- 
lichen Bedeutung der Kolonien nicht nur auf 
die Devisenersparnis an, sondern der Kolonial- 
besitz würde für Deutschland eine neue zu- 
sätzliche Produktionsgrundlage mit allen hier- 
aus resultierenden Vorteilen für die Gesamt- 
wirtschaft und die Lebensgrundlagen des 
Volkes bedeuten. Es kommt also nicht allein 
auf die Produkte aus den Kolonien an, sondern 
auf die Schaffung neuer Produktionsgrund- 
lagen durch die Kolonien. Und eine „offene 
Tür“, die ein anderer wieder zuschlagen kan ı, 


nützt dem deutschen Volke auch nichts!“ 

Die heutige Machtstellung Deutschlands in 
der Welt vertrage es nicht, dass deutsche 
Stzatsanleihen im Auslande in einem unwürdi- 
gen, dem deutsche Prestige abträglichen Zu- 
starde vegetieren. Deutschland wolle und 
brauche keine neuen Staatsanleihen 
im Auslande. 

Der Minister schloss seine Rede mit folgen- 
den Worten: 


„Die deutsche Wirtschait ist unter national- 
sozlalistischer Führung aus eigener Kraft. ohne 
Hilte des Auslandes gerettet und zu neuer 
Blüte emporgeführt worden. Auch bei der 
Wiederherstellung einer gesunden und starken 
deutschen Aussenwirtschaft werden wir auf 
unsere eigenen Talente und Arbeitsenergien, 
auf unseren eigenen Fleiss und unsere eigenen 
Willenskräite angewiesen sein. Denn auck 
hier gilt wie überall das Wort: Deutschland 
kann nur durch Deutschland gross und stark 
werden.“ 


Verstärkte Bearbeitung 
des amerikanischen Marktes 
durch Polen 


Vor wenigen Wochen wurde in New York 
ein Büro der „DAL International Trade Tor- 
poration“ eingerichtet, das die kürzlich in 
Warschau auf Grund einer Ermächtigung des 
Poinischen Handelsministeriums gegründ:ste 
Firma zur Förderung des polnischen Waren- 
exports vertritt. Die „DAL Corporation“ soll 
vor allen Dingen den amerikanischen Absatz- 
markt bearbeiten, obwohl angeblich die Grün- 
dung von Zweigfirmen auch in anderen über- 
seeischen Ländern geplant ist. Die New- 
Yorker Firma hat nach Aussagen ihres Leiters, 
Romuald Panasewi>z, noch nicht zu arbeiten 
begonnen, wird aber in allen Teilen des Lan- 
des Vertretungen aufbauen und auf Rechnung 
der polnissnen Matterfitma Umsätze tätigen. 
Demit soll eine intensive Werbung für pol- 
nische Waren durch Reklame aller Art auf- 
gebaut werden. Nach den Aussagen von 
Panasewicz ist vor allem die Förderung des 
Absatzes von polnischem Speck, Tex- 
tilien, Eiprodukten usw. geplant. Da 
auch die polnische Tauschfirma, die unter dem 
Nomen „Polish Company for Compensation 
Träd“ bekannt ist, dur h die „DAL Cqrpora-⸗ 
tion“ vertreten wird. ist ‚auch mit 
geschäften zu rechnen. In Aussicht genommen 
ist ferner die Steigerung des Absatzes polni- 
scher Wollwa.en, sofern die Wöllindustrie 
für den Beitritt zu der „DAL“-Organisation 
gewonnen werden kann. Die Firma beab- 
sichtigt, auch die Entwicklung der Ausfuhr 
amerikanischer Waren nach Polen, unter be- 
sonderer Ausrichtung auf Baumwolle, 
Schrott, Halbwaren, Maschinen 
und Obst. Offenbar ist die Firma bestrebt, 
sich zu einer Art Gobal-Vertretung für pol- 
nische Waren zu entwickeln und gleichzeitig 
einen Teil der amerikanischen Warenbezüxe 
direkt nach Polen zu vermitteln. Die New- 
Vvorker Firma betont, dass sie selbst keinen 
Handel betreiben, sondern nur als Agent der 
obigen polnischen Interessen arbeiten wird. — 
Der Absatz von polnischem Schinken, vor 
allem in Dosen, wird vorläufig ausserhalb der 
„DAL“-Organisation bleiben, da hierfür beson- 
dere Agenten bestehen. Die Möglichkeit der 
späteren Uebernahme auch der Schinken- 
vertretung wird jedoch von der tung des 
„DAL“-Konzerns nicht bestritten. — Besondere 
Aufmerksamkeit wird Polen den Südstaaten 
widmen, wo besondere Marktmöglichkeiten 
für billigere Textilien usw, gesehen werden. 


ausch- 


Neue Eisenerzfunde in polen 


Seit dem Oktober v. J. werden in West- 
galizien innerhalb des neuen Zentralindustri:>- 
zebiets in dar Umgebung von Pilzno und Dem- 
bica geologische Forschungen nach Eisenerzen 
vergenommen. Wie berichtet wird, sind 
Eisenerzvorkommen ni den Orten Przymiarki, 
Strzegocice, Bielowy, Zwiernik, Budyn und 
Denbozyn in der nächsten Umgebung von 
Pilzno gefunden worden, deren Eisengehalt bis 
46 v. H. betragen soll. 


Polnisch-tschechostowakischer 
Kompensätionsvertrag 


Zwischen Polen und der Tschechoslowakei 
ist in diesen Tagen ein Kompensationsabkormn- 
men abgeschlossen ‚worden, auf Grund dessen 
Pelen eine bestimmte Menge Papierholz aus- 
führen und dafür Flachs und Lupinen aus der 
Tschechoslowakei einführen wird. Der Wert 
dieses gebundenen Geschäftes beziffert sich 
auf annähernd 3,6 Millionen Zloty. 


Der Schiffsverkehr im Hafen 
von Danzig im Monat Februar 


+ Aus einer von den „DNN“ veröffentlichten 
Statistik über den Schiffsverkehr im Danziger 
Hafen im Februar ist festzustellen, dass im 
Vergleich zum Vormonat ein starker Rückgang 
zu verzeichnen war. Im Monat Februar sind 
380 Schiffe mit 278 626 NRT (anuar 450 Schiffe 
mit 340045 NRT) im Danziger Hafen einge- 
laufen und 383 Fahrzeuge mit zusammen 
270 168 (452 — 341077 NRT) ausgelaufen. Im 
Vergleich zum Vormonat wies der Schiffsein- 
gang eine Verminderung um 70 Schiffe mit 
61 490 NRT und im Ausgang eine Verminde- 
rung um 69 Fahrzeuge mit 70909 NRT auf. 
Trotzdem ist in den beiden ersten Monaten 
des Jahres 1938 der Schiffsverkehr im Ver- 
gleich. zur selben Zeit des Vorjahres, sowohl 
was die Zahl der Schiffe, wie auch, was die 
Tonnage. anbetrifft, grösser gewesen, Das Ver- 
hältnis zwischen beladen und unbeladen ein- 
gelaufenen Schiffen war im Februar ebenfalls 
ünstiger als in den Vormonaten. Was die 
ationalität der Schiffe anbetrifft, so stand 
Deutschland mit 88 Fahrzeugen und 44 873 NRT 
an erster Stelle, Schweden folgt mit 75 Schit- 
fen und 48 824 NRT, im weiteren Abstande 
Dänemark, Norwegen, Polen, Finnland. Estland 
usw. Der Passagierverkehr betrug im Ein- 
gang 23 und im Ausgang 46. 


— . . TREUE EEREN 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 7. März 1938, 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke . x x» è- 
4% Prännen-Dollar-Anleihe (S. II) 
44% Obligationen der Stadt Posen 


69.50 G 
67.00 6 


„ * 
. » „ » 


1926 4 
47 25 „ e der Stadt Posen 


1 ; A $ 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
u 1 vai N Cu. i 
ationen der Kommu al- 

Kreditbank (100 G. 27 

44% umgestempelte Ziotypiandbriefe 

der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 

44% Zloty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie ; x 

4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft F 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 

Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
3% Div. 30 2 A 

Fabr. Wap. i Cem. (30 250 

H. Cegielski . BED Re 33.00 G 


Lubaf-Wronki (100 „ ae 
Sukroawiia W 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 5. März 1938. 

Rentenmarkt. Die Stimmung war in den 
e eee ruhig, in den Privatpapieren 

Es nötierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 84.88, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42.75, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
67.38, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 69.75, 
4;proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 66.25, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Roiny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.28. Sproz. L. Z. der 
. I. Em. 94. 7proz. Kom. - 
bl. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94. 5W%prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. 
Pfandbriefe der Landesviirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5% proz. Kom -Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank l. Em. 81 5%proz. Kom. -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II. —III. und un N. 
Em. 81. 5%proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81. 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 63.50 

s 63.75, 4%proz. L. Z. Pozn. Ziem. Kred. 
Serie L 62.25, 370% L Z. Tow. Kred der Stadt 

arschau 1933 70.75—70.63—71.00. 5proz. L. Z. 
Tow. Kred, der Stadt Warschau 1936 73.50, 


nn nn H— — — Ltr —p — — ß - — —ä—d nn. 


Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Petrikau 
1933 60.00, VI. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 75.00, VIII. und IX. 6proz 
Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 72.25. 

Aktien: Tendenz: gehalten. Notiert wurden: 
Bank Polski 112.50, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
36.00, Cukr. Nieledew 38.00, Wegiel 31.50, Lil- 
pop 64.00, Starachowice 39.25, Żyrardów 72.00 


Getreide- Märkte 


Posen, 7. März 1938. Amtliche Notierunger 
tat 100 «g in Zloty itel Station Poznan. 


Richtpreise: 
Weilzn o e e „ W 26.00—?26.50 
Roggen FE RR 20.5 —20 50 
Braugerste « e o o 1990 29.25 
Mahigerste 700-717 gù . . 19.15 —19.40 
3 673—678 el . „ 184 —18.90 
k 638-650 l „ „ 18.15-18.10 
Standardhafer I 480 gù . 20.2 —.0 75 
5 II 450 gA.. 19 25—19 75 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 0% 46.25—46.75 
5 Re 50% . 43.25—43.75 
o la. 65% „  40.25—40.75 
. I. 50—65% u 35.75—36.25 
Weizenschrotmehl 95 n 
Roggenmehl I. Gatt. 507 30.65 31.66 
4 E 658 ` 29.15=80.1) 
- II. „ 50—65% . ` i 
Roggvnschrotmehl 959. — 
Kartoffelmehl Superior? . 29.00-32.00 
Weizenkleie (grob) . « « e 16.50 —14.00 
Weizenkleie (mittel). 15.25 —16.00 
Roggenkleie > e e é v o o 13.25—14.25 
Gerstenkleie o o s o oo 44.25—15.25 
Viktoria erbsen > e o 22.00— 24.50 
Folgererbsen « e e o o . 83.50-25.00 
Sommerwicken o » . 21.50-22.50 
Sommer-Peluschke@ + o + o 121185 24.00 
Jelbluplnen e e e e e „ 14.00-15.00 
Blaulupinen « «s „ o s o 13.50-14.10 
Serradella » a s .. 28.00—32.00 
. 
einsamen⸗ „„ „ „ Ä, 2. 
Sn. „% „% 90 
Rotklee (95—97 ) e . „„ u è 110.00—120.00 
Rotklee. roh 3 0% „% » Ge} 90.00 — 100.06 
Weissklee . e „200.00 —280.00 
Schwedenkleo „„ 6 06% „% „ „ 220.00 - 240.00 
Gelbklee. en 2% „ „% % 800900 
Wundklee s.. 00000. 105.00 — 110.00 
Engl. Ray gras s o.e» o 65—75 
Leinkuchen « e o oe o „ o N 45 
Rapskuchen „ „ „„ „ % „% 0» 16.7517. 75 
Sonnenblumenkuchen « « . 19.75-20.75 
Sojaschrot . „ „ „ „ „ 28.50 24.50 
Weizenstroh, lose VRR Ya Re TR ©: 4.90—5.15 
Weizenstroh, gepresst 5.4 —5.65 
Roggensttoh. löse . « o as 5.255. 50 
Roggenströh, cebresst o o » 6.00—6.25 
Haferstroh. . e o o „ 505.55 
Haierstroh. gepresst s e „ 580—605 
Heu. lose „ „ „ „„ 7.608. 10 
Heu, gepresst « s e a o aË 8.25—.75 
Netzehen. lose e „ » 6.70—9.20 
Netzehen. gcebrest o e » 9.70 10.20 


Gesamtumsatz: 2694 t, davon Roggen 752 — 
ruhig, Weizen 212 — unverändert. Gerste 495 
— unverändert, Hafer 297 t — unverändert. 


Bromberg, 5. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 26.75—27.25, Stan- 
dardweizen II 25.75-26.25, Roggen 2121.25, 
Braugerste 19 bis 19.50. Gerste 18 bis 18.25, 
verregneter Hafer 20--20.75, Weizenkleie grob 
16.50 17.25. mittel 15.5016, fein 1616.50. 
Roggenkleie 13.75 14.50, Gerstenkleie 14.75 bis 
15.50, Viktoriaerbsen 22—25, Folgererbsen 23.50 
bis 25.50. Felderbsen 23 bis 25, Sommer- 
wicken 21 bis 22, Peluschken 22 bis 28 
Geſblupinen 13. 014, Blaulupinen 1313.50, 
Serradella 27—30, Winterraps 53—55, Winter- 
rübsen 51—52, Leinsamen 47—50, blauer Mohn 
103—108, Senf 32—35, englisches Raygras 
75—80, Leinkuchen 21.75—22.50. Rapskuchen 
1818.75, Sonnenblumenkuchen 40--42% 19.50 
bis 21, Sojaschrot 24.50—25, Trockenschnitzel 
8.25—8.75. Pflanzkartoffeln 5—6, Kartoffel- 
flocken 16.25—16.75, gepresstes Roggenstroh 
6.75--7. Netzeheu 8.25—9.25, gepresstes Netze- 
heù 9.50—10.25. Der Umsatz beträgt 1427 t. 
Weizen 262 — ruhig. Roggen 369 — ruhig, 
Gerste 343 — schwächer, Hafer 50 — belebt, 
Kb einge 75 — ruhig, Roggenmehl 100 t — 
ruhig. 


Warschau, 5. März. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
Weizen 29.2 75, Sammelweizen 28.75 bis 
29.25, Standardroggen I 21.25-21.75, Brau- 
gerste 20.25-20.75, Standardgerste I 19—19.25, 
Standardgerste II 18.50-18.75, Standardgerste III 
18 bis 18.50, Standardhafer I 21.50 bis 22.00, 
Standardhäfer II 20--20.50, Weizenmehl 65% 
39.50-41.50, Schrotmehl 95% 24.75—25.50, Kar- 
toffelmehl Superior 31—32, Weizenkleie grob 
16.75—17.25. fein und mittel 15.25—15.75, Rog- 
genkleie 13--13,50, Gerstenkleie 13.75—14.25, 
Felderbsen 24—26, Viktoriaerbsen 28.50—29,50, 
Summerwicken 21—22, Peluschken 24 bis 25. 
Blaulupinen 1475--15.25, Gelblupinen 15.50-- 16. 
Winterraps 55.50-56.50. Sommerraps 53.50 bis 
54.50. Winter- und Sommerrübsen 51 bis 52, 
Leinsamen 90 prozentig 47.50 bis 48.50. 
Flauet Mohn 105--110, Senf 38—41. Rotklee 
roh 100 — 110. gereinigt 97% 125—135, Weiss- 
kiee roh 190—210, gereinigt 97% 220 bis 240 
englisches Raygras 95 und 90% 70—80, Lein- 
kuchen 20.25-20.75, Rapskuchen 16.75-17.25, 
Scnnenblumenkuchen 40—42% 1919.50, Soja- 
schrot 45% 23,50—24, gepresstes Roggenstroh 
er ara Heu 10.75-11.25. Der 
Gesamtumsatz beträgt 1044 t, davon Roggen 
92 t. Tendenz; ruhig. Weizen 105 — ruhig, 

erste 90 — ruhig, Hafer 185 — ruhig, Weizen- 
mehl 90 t == mihig. 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 8. März 1938 


Suche für meine intenſive Rübenwirtſchaft mit Herds 
buchzucht energiſchen, jungen 


Beamten 


aus guter Familie, der möglichſt Militärzeit beendet 
hat. desgleich. einen Eleven mit höherer Sapttsilburig 
unter meiner Leitung. Gehaltsanſprüche, Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriſten. 


Dietſch, Chruſtowo p. Obornili. 


Die Geburt ihres vierten Kindes, eines gefunden 
Sonntags: Jungen 

zeigen in dankbarer Freude an 

Hans von Treskow⸗Frhr. von Rofen 


Eva von Treskow⸗Frfr. von Rofen 
geb. Krüger. 


R. e S. A. Poznan| Mustern Sie 


Groolin, den 6. Kensing 1938. re a ea] 

Ihre Garderobe 

Ausnahmsweise billiger Sämtliche abge 

Statt jeder bejonderen Anzeige ~ | h il -y k f 2 = de 

sehnliche Gar 
Heute nahm Gott der Herr unſeren lieben Pater, E egen el N) er all färbt 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel j g nur 14 Tage Kenn 

0 d N) 0 ib zum e der Srüfjafırs- und Sommersaison. BAR wA 

NALO von LOWER, —"" Schuhe alfer Art | “ik 


Eigene Filialen 
in allen Stadtteilen 
—— 


MUT 
zum Inserieren 
Durch verfäumte 


kurz vor ſeinem 85. Geburtstage zu ſich in ſein Him⸗ 
melreich. 


Herbert von Colbe ee 
Gertrud von Colbe, geb. Schneider, Heldenhainſtraße ! 
Hildegardt von Colbe, Bremen - Schleifmühle 17 


für Damen, Herren und Kinder neuester Modelle und 
Fagons zu ausnahmsweise niedrigen Preisen. 


STEFAN TALAGA 


Zentrale: Stary Rynek 95/96 


Erna Kauffmann, geb. von Colbe, | Rofietnica, Filiale I: Stary Rynek 97 Fa. „Merkur“. ne 
Hurt Kauffmann pow. Poznan Filiale er Stany 3 Eingang von der ul. Wroniecka 2 Schuh- Geschäft a: 
a n 
und 5 Enkelkinder. Telefon 21. 67. 1 En . — En detail Telefon 21-67. funden nen 
3 rück u ewinnen 
Bydgoſzez, den 6. März 1938. pria 58 | 
iſt darum die j 
N| Bleulfe Sojung des Ta 
Werben 


Damen-Kleideru. Kostüme durch Anzeigen M 


neu angekommen. 


Feist 


Jel. 23 28. Juwelier Ser. 1910. 
Poznań, ul. 27 Grudnia 5. 


Feine Goldsehmiede-Arbeiten 


Reparaturen und Jleuarbeiten 
dief. Zeitung Poznan 8. Trauringe — Uhren 


\ Gravierungen bei billigster Qreisberechnung. j 


Lichtspieltheater „Słońce“ 


Heute, Montag, unwiderruflich 
zum letzten Male 


lern er Rivie 


Landwirtſchaft 
20—40 Morgen, fofort 
zu pachten geſucht, ge- 
naue Bedingungen, auch 
ohne Inventar. Offerten 
unter 1326 a. d. Geſchſt. 


Zur Frühjahrshes'ellung: 


Orig. Laschkes Körner- und 
Silagemais „Göreczki Gold“ 


Orig. Laschkes Rarisommerweizen ‚‚Johanna‘‘ 


Orig. Laschkes Macktgerste „Tibetania‘ 
Orig. Laselikes vierzeilige Nacktgerste „Korona“ 
Bestellungen direkt oder dureh Posener Saathaugesellschaft. 


P. Laschke Góreczki, 
p. Borzeciczki, Kreis Krotoszyn. 
Saatzuehtwirtschaft 


27 GRUDNIA TO” 


Origina! Futterrübensamen 


Substantia| 


anerkannt von der Wielkopolska Izba Rolnieza I 


Hoher Ertrag ee 
Höchster Nährstoffgehalt | das Ergebnis 
Grösste Haltbarkeit 


Billige Oberhemden - Tage 
won Sonnabend, den 5. biz 12. März 
trotz der niedrigen Preise noch 10% Rabatt 
EINE von zł 3.46 


unserer 40-jährig, 
Zuchtarbeit 


Oberkemden 

Oberhemden, Popelin von 21 N. 70 
Oberhemden, Popelin Seide von 21 6.70 
Sporthemden in neuest. Mustern v. z1 3,55 
Bei allen anderen Artikeln: Damenwäsche, 
Trikots für Damen, Herren und Kinder, 
Strümpfe, Socken, Handschuhe u.Krawatten 


= HAFTOPOLIS, ul Mass 


Ascefeiftswort (fett) mmmn 20 Groſchen 


lad 


Stellengejuche pro Weti---------- 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


er 
A Verkäufe DI. iii N 
* aa beit ler 100 1 85 K 
Für die Winterszeit in abe 9 zu ver 
PR p9 aufen. er 
kältebeftändigem |1325 a. b. Kejdi. dieser 
i Zuſtande: Zeitung Poznan 3. 
— |MENM 
Antodle, „Shell“ 
ferner 
Rohöl, 
Maſchinendl, 
; fität 4-5, 
Zylinderöle 
liefert in beſter Qualität 
günftig 
Landwirtſchaftliche 
rg RNAn 
2. 2 ogr. od 
aus Seid line, 
N Toile be Eoi Ceia 
ente Marquiſette, Sport 
billige Strumpftage. hemden. Nachthemden, 
Wojttiewicz Taghemden, Winter 
ul. Nowa 11. hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu abrit 
Bruteier preiſen in re Aus- 


weiße il 2 gibt 


8 Wäſchefabrik 
Boruja Stera, und Leinenhaus 
* Dolton J. Schubert 
einjä rau Bee 
Gutsverwaltung Haupigeihäft: 
en ei Stary Rynek 76 
fon Kwilcz 12. gegenüb. d.Hauptwache 
Korbwaren Telefon 1008 
e Abteilung: 
* ulica Nowa 10 
Angelgeräte ee 


empfiehlt billigſt 
F. Mehl, Poznan, 
ul. Kraßzemſtiego 3. 


Telefon 1758 


Der wunderbare Film mit 


Erna Sack 


der deutschen Nachtigall, in der Hauptrolle. 


Vertretung von 
Motorrädern 
Phänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr. 
Licht, Registrierung 
wie Fahrrad 
verkauft billig 


WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Leder⸗, 
Kamelhaar⸗ und Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral⸗ und 
Du) läuche, Klinge⸗ 
ritplatten, Figur und 
anlo ne 
N enpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pu . 


pöldz. z O x 
ner Kai 


Poznan. 
Ale je Marcinkowſtiego 20 


Dorsch 


geräuchen 


Flundern, 
Bücklinge 
täglich frisch. 


Spezialität: Feinste 


Tafel-Butter, 
sowie sämtliche 
Sorten Käse. 
Billigste Einkaufsquelle. 
Fr. Bruski, Poznań 
ul. Półwiejska 10 
Tel. 59-01. En gros u. detail. 


2 A 
Kaufgesuche 


Gold 
Brillanten, Silberſachen 
kauft gegen bar 


Franſzezynſki 
Aleje Mareinkowſkiego 23. 


VA NJ 
4 Heirat > 
IN’ 4 
Einheirat 
Suche für mein Mündel, 
28 9. alt, En groß, 
ſcho ne Cide mn 
50 Morgen eivat 
e pa 55 ep gl. 
Landwirt. Bewerber 
muß ſolide u. ſtrebſam 
ſein. Etwas Vermögen 
zur Verbeſſerung der 
Baulichkeiten erwünſcht. 
doch nicht Bedingung. 
Ernſtgemeinte Offerten 
mit Bild unt. „B. A. 1311 
a. d Sait d. Zeitung 
Poznan 3. 


2 NJ 
Stellengesuche 


Kräftiges 


Mädchen 


guten Zeugniſſen 
ſofort geſucht. 
Poznan, Sniadeckich 4 
Wohnung 9. 


mit 


Stellmacher 
evgl., 38 J., verheiratet, 
ſucht Stellung auf Gut 
vom 1. April oder auch 
ſpäter. Offert. unt. 1306 
a. d. Geſchſt. d. W 
Poznan 3. 


Kleine Anzeigen 


Suche Stellung von 


bald oder 
einfache 
Stütze 

der Hausfrau. Kennt- 
niſſe im Kochen, Nähen 
ſowie mit ſämtl. Haus- 
arbeiten vertraut. Am 
liebſten in En Haus- 
halt, wo chen vor- 
anden Freundliche Bu- 
ſchriften mit Lohnangabe 
unter 1309 a. d. Gadi, 
dief. Zeitung Poznań 3 


ſpäter als 


u che für meine 


855 Fehn in 
ochlehr 

auf großem Sue oder 
mit Familenanſchluß in 
größerer Landwirtſchaft. 
Angebote unter 1315 an 
die lie d. Zeitung 
Poznań 


Kriegsinvalide 
Pole, der perfekt beuuſch 
pricht, ohne Rente und 
n großer Not, ſucht Stel- 


lung als Bote, Lager- 
verwalter od. Arbeiter. 


Nicht beſtraft — Seu 
indie zur wi 
unter 1223 a. 3. Saal 


dieſ. Zeitung Poznan 3 
Tr... 0 ES 


Junger Buchhalter 
mit langjähr ger Praxis, 
bi m. Definitiv- 
buch chha tung vertraut, 
mehrere Fahre in det 
Bank tätig geweſen, Pol- 
niſch in Wort u. Schrift 
in ungekündigter Stel- 
lung, ſucht ab 1. Juli 
oder ſpäter Stellung. 
Offert. unt. 1250 an die 
. dieſer Zeitung 


Suche 
Stellung 

vom 15. März in tinder- 
loſem Haushalt. Etwas 
Koch- u. Nähkenntniſſe 
vorhanden. Ehrlich und 
Aare Off. unter 1324 

br 4 d. Zeitung 
Po znan 3 


örſter 

verh., 29 Fahre alt, in 
unge? ündigter Stellun 
T Deutſch u. Polnij 

gut ſprechend, 5 Fahre 
felbftanbig, guter Schütze 
u. Raubzeugvertilger, 
energiſch auf Wilddiebe, 
guter Faſanenzüchter, 
ſehr erfahren in Kultur- 
und Pflanzſchulen, ſucht 
geſtützt auf gute Zeug- 
niſſe, zum 1. April oder 
ſpäter Stellung. Offert. 
bitte unter 1330 an die 
Geſchſt. 
Pozna 


dieſer Zeitung 


> 


D 


Arbeitswilliges 
üdchen 


„mit Kochkenntniſſen für 


kinderloſen Stadthaus- 
halt p. 1. April geſucht. 
Offert. unt. 1329 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Zu Beginn des neuen 
Schuljahres evtl. früher 
Hauslehrerin 
für ein Mädchen (An- 
fangsunterricht) geſucht. 
Bewerbungen mit Bild, 
Zeugnisabſchriften und 
N ein- 
ki unt. „A. V. 1327“ 

d. Geſchſt. d. 5s 
Poznas BB 


Preis 21 50.— für 50 kg einschl. Sack f 
ab Station Środa oder Skórcz Pomorze 
Wiede v»rkäufer erhalten entsprechenden Rabatt 


Saatzucht Słupia - Wielka, 


A; 


p. Środa 
(WIXp.) 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Geſucht zum 1. April 7 : 
perfekt ausgelernte K Kino 
Jungwirtin 2 — 
Oder KINO „SFINKS 
Wirtin 27 Grudnia 20. 


firm im Kochen, Backen, 
Einkochen und mit ſehr 
viel Intereſſe und Ver- 
ſtändnis für Geflügel. 


Die lustige Komödie, 
„So sind die Mädel! 


K Versehledenes 


Bewerbungen nebſt Zeug. 

a ae AAA IN 

an Frau Gertru 1 

Rittergut Strzalk wo Wahr n 
pow. Mrz es nia. bee Zukunft 
Poit u. Yapnitation. Hg AR gas Karte 
Schneiderin K 

. 1 

men, Jährige, palbjähr- ae 10 Gen 
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